jeder Lehranſtalt, deren Lehrplan die Ausbildung der 


nicht feſtgeſtellt werden wird, daß die Lehrkraft über religiöſe 
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der ſchulgemäße Religions: 
unterricht. 


Seine rechtliche Stellung. 

Religion iſt nicht nur Vorausſetzung des irdiſchen Wohles, 
des geiſtigen Gleichgewichtes der Einzelnen, der Nächſtenliebe, 
des gerechten Aus gleiches zwiſchen den verſchiedenen Ständen 
und Berufen, des Friedens innerhalb des Staates und zwiſchen 
den Staaten, ſondern un iſt Vorausſetzung des ewigen 
Seelenheiles. Um die Religion tiefer in die Herzen & 
pflanzen, müſſen Kirche und Staat ihr möglichſtes tun. Es 


Nach dieſen Entſcheidungen iſt alſo der Religionsunter⸗Iſt dieſes Reſultat äußerſt günſtig, jo muß doch feſtgeſtellt 
richt außerhalb der Schule geſtattet, und weiter iſt der werden, daß der Religionsunterricht in ber 8 
kirchlichen Behörde das Recht zuerkannt, Perſönlichkeiten mit] gegebenſte iſt. Dabei muß noch einmal daran erinnert werden, 
der Erteilung des Religionsunterrichts zu betrauen, welche die daß gemäß Art. 120 der Verfaſſung und der vorhin erwähnten 
Kirche für geeignet hält. Minifterialverfügung U. III, A. 2224 dem Staate die 

Mit dieſen grundſätzlichen Entſcheidungen iſt die religions⸗ Pflicht erwächſt, in erfter Linie für den Reli⸗ 
unterrichtliche Verſorgung der evangeliſchen Kinder entweder [ gions unterricht zu ſorgen. A. P. Kurdelski. 
durch die Schule ſelbſt oder außerhalb der Schule gewährleiſtet. 


das Gutachten des Haager Schiedsgerichts. 


h 2 . 1 5 Die zur Entſcheidun t ee i — t i i 
muß in erfter Linie jedes Hindernis der religiöſen Erziehung ee r „ n wird noch 


beſeitigt werden. f 
Wir brachten bereits die erſten Meldungen aus polniſchem und, Publikums. In Ermangelung einer ausdrücklichen gegenteiligen 


Dennoch gibt es eine Anzahl Schulen, die ohne 
jeden Religions unterrich 1 fd, B. Czeskie Nowe deutſchem Munde über die Entſcheidung des Haager Gerichts ⸗ e Mine man zugeben, daß der polniſche Poſtdienſt 
hof dem Publikum zugänglich ſein müſſe, gleich einem gewöhnlichen 


p. Nowy Tomysl mit 46 Kindern, Kotarkt p. Oborniki mit oe Te k Pe 
30 Kindern, Puſzezykowo p. Smigiel mit 12 Kindern, i 0 
Chelminko p. Szamotuly mit 32 Kindern, Golina p. F Er Beffimmungen me 11 R #3 N bo 5 ae 
R 5 R R N indern au bom 24. 10. wiſ Bole Danzig ge uglei 
Dee e p. ._. mit 69 * hervor, daß der polniſ Poſtdienſt bein st 83 Veſtell⸗ 
ger piele mögen genügen. dienſt einzurichten innerhalb der Grenze des 
Nun heißt es aber in Artikel 120 der Verfa 15 er 
ugen 


Hafens. Da eine beſondere Regelung diesbezüglich nicht 
getroffen ſei, ſei Polen nicht berechtigt, irgend welche 
poſtaliſche Handlungen außerhalb der Grenze des Hafens 
vorzunehmen. Nur die Hafen bevölkerung könne 
den polniſchen Poſtdienſt benutzen. 

Der Gerichtshof ſetzt darauf auseinander, was man unter 
dem „Hafen von Danzig” zu verſtehen hat. Der Gerichts⸗ 
K. kommt zu der Anſicht, daß damit ein territoriales 

ebiet gemeint iſt, das innerhalb des Grundgebie⸗ 
tes der Freiſtadt liegt. Die Grenzen dieſes Gebietes ſind 
jedoch nicht feſtgeſtellt, und der Gerichtshof iſt auch nicht erſucht 
worden, den Hafen von Danzig zu umſchreiben und zu begren⸗ 
zen. Der Gerichtshof weiſt darauf hin, daß die praktiſche 
Anwendung ſeiner Entſcheidung abhängig iſt von der 
Fer der Grenzen des Hafens von Danzig in 
der eutung der Vertragsbeſtimmungen. 


unter 18 Jahren umfaßt und die teilweife oder ganz durch 
den Staat oder Selbſtverwaltungskörper unterhalten wird, i ſt 


der Religions unterricht für alle Schulen srates. Dieſe Frage muß im Vordergrund 


ſtehen, ſie allein entſcheidet Danzigs Lage. 


. Berſtändniſſes halber bringen wir fie nachſtehend: 
: Liegt eine rechtskräftige Entſcheidung des Generals 
Haking vor, welcher auf die Weise wie fie im 8 18 der Entſchei⸗ 
dung des gegenwärtigen Völkerbundskommiſſars vom 2. 2. 25 zum 
3 4 5 ga 5 eee die arg Streit- 
Dinijch: oſtdienſtes regelt und wenn ja, 
verhindert dieſe Kai 0 r durch den Völkerbunds⸗ 
kommiſſar oder den Völkerbundsrat vorzunehmende Unterſuchung, 
die ſich entweder auf al le oder einige der einzelnen Streitpunkte 
erſtrecken kann? 
2. Wenn die in Jolgendem unter a) und b) genannten Fragen 
2 dem General Haking noch nicht endgültig entſchieden 
ind: 8 
a) Iſt der polniſche Poſtdienſt im Hafen von Danzig beſchränkt 
af Verrichtungen, welke innerhalb feiner Amts räume 
323232 
5 1 1 50 al b meer. e ig 
2 e n N en So ‘ 3 2 77 5 = 9 4 2 2 
b) 4K blnische Beheben 1 Bonkeken, n Be Mg 75 4 725 7 25 725 Dane e noch nicht. Der Bölkerbundsrat wird nun noch das 
kum ebenfalls davon Gebrauch machen? . 


Die Feſtlegung des Begriffs „Hafen von Danzig“ für 
dieſen poſtaliſchen Zweck ift nun Sache des Völkerbundrates. Vom 
Inbernationalen Gerichtshof iſt lediglich feſtgeſtellt worden, daß 


ſich dieſe vorgeſchriebene Zahl aus der Verfügun 
Wen de eier Murg De Buhl ber See 
auf dieſem Stande erhalten wird, findet es kein Bedenken, die 
Erteilung des Religionsunterrichtes auf Koſten der Staatskaſſe 
bzw. unter Gewährun ftaatlicher Beihilfen einzuftellen und 
es den betreffenden engemeinden zu überlaſſen, eventnell 
für die Fortsetzung des Religionsunterrichts unter Bereit⸗ 
ſtellung kirchlicher Mittel Sorge zu tragen. Ich mache aber 


Po a 
6 um dem Gerichtshof die Mög 
ich ein umfaſſendes Bild von der Re e zu 

Seiten hat daraufhin der Gerichtshof ſeinen Standpunkt zu dieſer 


} b EN ; j x zwar in der Frage der deutſchen Minderheiten. Damals 
berieten wulf , ee VVV man allgemein der dlaſiht Das biefes Gerecht „ct mafebenb“ 
"engel 2. Daß m ber Gntiieibung bes Gengralb Hering, welche auff fil died ein „ßer Netter in Juen ore ch eier gu DE 


miar 8 18 e haaein ur reger pe ragen 
miſſars vom 2. 2. 1925 angezeigte auf eine ere e die Y f 4 g 
s ; entſchei daß wir nun die Objektivität dieſes Gerichtes in der po Inifhen 
a Fe RR 2 beſcheinigt bekommen, die es einſtmals ab- 
2. daß innerhalb des Hafens von Danzig Jan 
a) die polniſche Poſt berechtigt iſt, Briefkäſten aufzustellen 
und Pyſtſendungen einzuſammeln und abzuliefern außer⸗ 
halb ihrer Amtsräume auf dem Heveliusplatz, und daß ſie 
nicht beſchränkt iſt auf Verrichtungen, welche vollkommen 
innerhalb dieſer Amtsränme geſchehen können; 
b) der Gebrauch des gegebenen Dienſtes für das Publi⸗ 
kum offen ſteht und nicht auf die polniſchen Behör⸗ 
den beſchränkt iſt. 


Die Begründung. | 
Die Begründung, auf die ſich der hohe internationale Ge⸗ 
richtshof ſtützt, iſt wie folgt zuſammenzufaſſen: ; 
; Die eg er des Hohen Kommiſſare des Völkerbundes zu zeigen. Das Blatt ſchreibt in feiner Sonntagsausgabe: 


vom 25. 5. 22 und 28, 12. 22, worauf Danzig ſich als Begrün⸗ : + h : 
dung für ſeine Auffaſſung beruft, daß bel deen Entſcheidungen „Die Nachricht von dem Siege des Standpunktes ö 
die fragliche polniſch⸗Danziger Angelegenheit bereits definitiy den Haager edsgerichtshof gefällten Gutachten auf die bei 
entſchieden ſei, alſo eine res judicata darſtelle, könne als unab- Völkerbundsrat bezüglich der Art, wie die Poſtrechte Polens in 

änderliches Urteil bezüglich der in Frage ftehenden Streitpunkte Danzig zu kommentieren ſeien, gejtellten Fragen it Bo nur ber 
nicht angeführt werden, weil dieſe Entſcheidungen zwar in] den Danziger Senat etwas Unerwartetes. Der andpu 
Berührung mit dieſen Fragen ſtänden, aber fie ſelbſt 


Verfügu rage ein ſehr merkwürdiges Orcheſter dirigierte und Herrn ge Dar 
alle latte 

pollſtändig erübrigt. Zu wünſchen wäre nur, daß beein Dom 5 
fe. 


heiten in der Welt in dieſem Geiſte behandelt würden. — 
Wie es aber in der Praxis bei uns ausſieht, lehren die ein⸗ 
gangs angeführten Beiſpiele. — Ganz beſonders merken wollen 
wir uns aber den letzten Satz der obigen Verfügung. 


evangeliſchen Religionsunterrichts in Schulen“ vom 9. De⸗ 
zember 1920 L. Dz. 14. 5134/20 beſtimmen die 88 3 und 4, 


Polens war in feiner Offenſichtlichkeit jo feit, daß, wenn etwa 
nicht behandelten. unbegreiflich wäre, es wohl nur das eine ſei, daß der Völkerbunds⸗ 
Desgleichen könne der Brief des Hohen Kommiſſars vom rat es für nötig erkannte, in dieſer Hinſicht die Meinung der höch 
6. 1. 23 an den polniſchen diplomatiſchen Vertreter zu Danzig, ſten internationalen Rechtsautorität einzuholen. De nen 
in dem ausgeführt wird, 50 er bereits ee 1 8 87200 1 = [an ae e, Au 885 
dung gehe hervor, daß Polen nicht das Recht habe, ; ‚ ö \ kei Bobwärfe Per 
i i oſtdienſt zu errichten, der ſich internationalen Schiedsgerichtshofs auf keine „in ‚ 
d et der Besen Swe . Gebäude Aa wie es ſich heute endgültig zeigt, berechtigten Vertrauen 3 
dehne, nicht als eine Entſcheidung im Sinne von Artikel 89 das Gutachten des Schiebögerihtebofß ger ene 
der Danzig⸗polniſchen Konvention vom 9. 11. 20 betrachtet wer« nur betonen könne, bis 0 „ (0, die auf Dem Boben Per 
den. Denn der Hohe Kommiſſar habe keine richterlichen der An ſchwür eng keiten der polniſchen Pot in Danzig 
Funktionen und könne keine Entſcheidungen im Sinne des Zwiſchenfalls mit den ae jten 
lb d angezogenen Artikels fällen, 1 5 Be — Eu 
S i icht außerhalb der w notwendigen Anforderungen für einen richterlichen Prozeß er. 
Schule und 2. den Religionsunterricht ’ 9 1 Schule fine ace fel; Le bee des ehre Kere Dei 
Der Religionsunterricht in der Schule regelt ſich nach edoch nach Anſicht des Gerichtshofes lediglich die ber- i ee mt einem im Grunde genommen fo 
vn 7 1 00 nee 6 . a: ange Bee do N 3 ai een ER er ſcherlichen Problem in Anſpruch zu nehmen, wie das, ob das Recht 
b inſichtlich des Religions unterrichts außerhalb der Schule 3 25 — träftige Gm tſcheidung des Generals der Führung ei e ng er ae 
gilt die Formel: „Das Kuratorium beſtreitet in dieſer Be Haking als zustande gekommen erachtet werden. te diefes Wien auf diejenigen, die es arenen 
ziehung der evangeliſchen Kirche grunbſätzlich nicht das Recht, Was die Abgrenzung des Tätigteits te 15 92 bie 5 nr i en ee ten. 
der Jugend religiöſen Unterricht und religtöſe Pflege durchſ des polniſchen Bo 2 i 55 55 7 5 2 angelt 10 Böttsehundes in Danzig durch gewöhnliche Wechtelonit durch⸗ 
Perſonen zuteil werden zu laſſen, welche die Kirche hierzu] ſelbſt, das ihm für diefe eck zugeſtanden iſt, ö chnten, sondern ſagas polftiſch durch Maßnahmen, die unſerer 
für geeignet hält.“ (Kuratorium Pommerellen.) „Solange alſo 


Religionsunterricht zu geben, dann erhielten alſo die Kinder 
keinen Religionsunterricht. Dieſem iſt nun abgeholſen durch 
die grundſätzlichen Entscheidungen des Kuratoriums von 
Pommerellen in feiner Verfügung vom 16. März 1925 L. dz. 
2375/25 I. und der Poſener Wojewodſchaft in feiner Ver⸗ 
fügung vom 22. Januar 1925 L. dz. 1476/5 . 
Beide unterſcheiden: 1. den Religionsunterricht in der 


5 i daß man i in Frage kommenden 5 155 5 Im 
Hertener mani hen Been der Beelen dem Abkommen . e A 1 verletzten, 
„ Warſchau vom | berar: ‚ . ingfügige Zwiſchenfall aus einer 
vom Jahre 1920 und dem Übereinkommen von . Der techniſchen Angelegenheit ohne unſer Verſchulden zur Bedeutung 
eines Exeigniſſes von internationaler Natur aufgebläht wurde, das 


Jahre 1921 keinerlei Angaben darüber finde 

Ger; 5 iche ſtellung, daß in 55 

Gerichtshof komme gleichermaßen zu der Feſtſ 8 den Weltfrieden ſtören und vielleicht gar einen neuen 
Kriegsbrand in Europa hervorrufen könnte — wur⸗ 


i iftſtü i die zur 
diefen Schriftſtücken keine Angaben enthalten ſeien, 
igten, daß die Benutzung dieſes Dienſtes nur 89 81 ö J 
Annahme berechtigten zung den die Dinge doch in den Spalten des „Daily Telegraph“ und auf 


auf die polniſchen Behörden beſchränkt ſei unter Ausſchluß des 


Beſprechungen hinaus regelrechten Unterricht in der deutſchen 
Sprache oder einem anderen Gegenſtande erteilt, ſolange 
gehört die Angelegenheit nicht zur Kompetenz des Schul⸗ 
kuratoriums.“ (Wojewodſchaft Poſen.) 


und auch nicht fein konnten. 


Senator Kwiatkowski. Sämtliche Verbeſſerungen der Kommiſſion 


den Blättern des „New Statesman“ dargeſtellt —, da war es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Entſcheidung des Völkerbundsrates, 
um die wir angeſichts der klaren Rechtslage ganz beruhigt waren, 
nach außen auch den Charakter einer bedeutſamen Entſcheidung 


politiſcher Natur hätte annehmen können. Der Beſchluß des Völker⸗ 


bunds rates, die Meinung des Haager Schiedsgerichts hofes einzu⸗ 
holen, konnte nur durch den Entſchluß erklärt werden, die Sache 
auf den techniſch⸗ rechtlichen Boden zu führen, den ſie nie⸗ 
wle de durfte. - 

Es iſt demnach kein Grund zu außergewöhnlichen politiſchen 
Triumphen, die im Gutachten des Schiedsgerichte es nicht find 
t Das heißt aber nicht, daß ſchon die 
Tatſache der Aufklärung unſeres Rechts nicht für uns und unſer 
weiteres Verhältnis zu Danzig bedeutende und befriedigende poli⸗ 
tiſche Bedeutung hätten. Für uns hat das Gutachten günſtige 
poſitive politiſche Bedeutung inſofern, als wir mit Entſchloſſen⸗ 
heit und Nerbenkraft den heftigen, hinterliſtigen und auf bis heu⸗ 
tigentags unbegreifliche Protektionen geſtützten Angriff auf 
unſer klares und offenbares Recht aushielten. Das iſt in erſter Linie 
das Verdienſt unſeres Generalkommiſſars in Danzig, des Herrn 
74 raß burger, und feiner Beamten, der Herren St. Za⸗ 

wski und Stefan Lalicki. Der Widerſtand, der dem An⸗ 
griff entgegengeſetzt wurde, fand ſtarke Unterſtützung in der Zentral⸗ 
regierung zunächſt ſeitens des Vizepremiers Thugutt, der mit 
der ſchablonenhaften Höflichkeit denen gegenüber brach, die uns 
auf die Hacken treten, und er e nicht ſcharfe Warnun⸗ 
gen, — und dann ſeitens des Außenminiſters Skrzynski, der 
in energiſchen Worten im Sejm die Verteidigung unſerer Rechte 
im Völkerbunde ankündigte und das Verſprechen rühmlich hielt. 

Zum erſten Male nämlich führten wir die Verteidigung un⸗ 
ſeres Standpunktes vor dem äußeren Forum ohne die traditionelle 
Saumſeligkeit durch, unter Erſchöpfung aller Mittel, mit genauer 
Formulierung und vortrefflicher rechtlicher Vorbereitung der An⸗ 
gelegenheit, die man in dieſer Weiſe, die bisher in Kontroverſen 
auf ſtaats rechtlichem Boden wohl noch nicht anwandte, zu ver⸗ 
wickeln und zu trüben verſuchte. Anerkennung gebührt dafür dem 
Chef, wie auch den Beamten unſeres zentralen und äußeren Diplo⸗ 
matendienſtes. Nicht gering iſt auch hier das Verdienſt derjenigen 
Faktoren im Sejm, te mit dem entſprechenden Nachdruck ver⸗ 
langten, die Angelegenheit höchſt energiſch zu poſtieren und durch⸗ 
zuführen, in, erſter Linie aber des damaligen Vorſitzenden der 
„Wyzwolenie“⸗Partei, Herrn Euſtachy Rudzginski, der ſchon 
ſeit November vorigen Jahres die Regierung 
und die öffentliche Meinung auf die Gefahr hin⸗ 


wies, die die bisherige Unterſchätzung der Danziger Angelegen⸗ ! 


heiten herbeiführen konnte. 

Auf unſere weiteren Beziehungen zu ig wird das Gut⸗ 

n des Haager Schiedsgerichtshofs zweifellos einen wohl⸗ 
fatigen Einfluß ausüben. Die deutſchen Berichte rn 
ſich, die Zurückweiſung der Danziger Theſen damit zu verdecken, 
indem ſie den Nachdruck darauf legen, daß das Gutachten des 
Schiedsgerichtshofs nicht die Frage entſcheide, was als „Hafen 
Danzig“ zu betrachten fei, in deſſen Bereich Polen volle Poſtrechte 
hat. Dieſe Frage wurde dem Schiedsgerichtshof vom Völkerbunds⸗ 
rut nicht e und ſchon deshalb konnte das Gutachten des 
Schiedsgerichtshofs dieſe Frage nicht entſcheiden. Doch tft feſtzu⸗ 
ſtellen, daß auch dieſe Frage von nun an nicht auf politiſcher 
Plattform wird erörtert werden können, wie es ſich der Danziger 
Senat wünſchte, ſondern auf rein techniſcher Plattform, und 
ſie wird alſo kein Thema liefern zu Erregungen der Meinung, ſei 
es der polniſchen oder auf ſeiten der Danziger. Der Völkerbunds⸗ 
vat zeigte ſo viel Gegenſtändlichkeit in ſeinen letzten Entſcheidungen 
gegenüber Danzig, daß beide Parteien mit vollem Vertrauen dieſe 
rein techniſchen Entſcheidungen in ſeine Hände legen können, wenn 
er es für geboten halten wird, ſie zu fällen. 

Der Danziger Senat und die Meinung der Danziger werden 
gewiß von nun an einſehen, daß jegliche Verſuche, aus tech⸗ 
niſchen Sragen politiſche Probleme zu machen, die gegen Polen 
gerichtet ſind, bei den internationalen Inſtanzen auf keine 
Unterſtützung rechnen können, und daß dieſe Verſuche 
nur die Wirkung haben, daß fie den Intereſſen und dem Wohlſtande 
der Bevölkerung der Freiſtadt ernſte Schäden wirtſchaftlicher Natur 
zufügen, indem ſie unnötig beide Parteien reizen und 
der polniſchen Regierung und dem Völkerbunde eine Menge von 
formellen Sorgen bereiten, die dabei hindern, auf günſtigſte Geſtal⸗ 
tung gegenſeitiger, unbedingt nötiger, korrekter politiſcher und 
wirtſchaftlicher Beziehungen für Danzig wie für Polen das Augen⸗ 
merk zu lenken. 3 

Die Bevölkerung Danzigs hat im Gutachten des Haager 
Schiedsgerichtshofes einen Beweis dafür, daß die nationaliſtiſchen 
Agitatoren, indem ſie ſie gegen Polen hetzen, bewußt irreführen. 
Je ſchneller ſie ſie abſchüttelt, deſto mehr wird ſie wohlwollendſte 
und ſorgſamſte x aeg aller berechtigten Intereſſen der Frei⸗ 
ſtadt durch die polniſche Regierung beſchleunigen, und die auto⸗ 
nomen und nationalen Freiheiten der Freiſtadt werden von Polen 
Heis mit Fürſorge und Achtung umgeben werden.“ 


Republik Polen. 


Vom Senat. 

Bei den geſtrigen Senats beratungen ſtand an erſter Stelle der 
Bericht der Rechtskommiſſion aber den Geſetzentwurf der Anderungen 
in den Vorſchriften über die „ des Gerichtsweſens im 
ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet und den derweiligen 
Vorſchriften über die Br betrifft. Eine Reihe von Per 
beſſerungen, die in dieſer Angelegenheit von der Kommiſſton eins 
gebracht wurden, begründete in mehr als zweiſtäͤndiger Rede der 


wurden angenommen. Zur Annahme gelangte auch eine Ent⸗ 
ſchließung, in der die Regierung aufgefordert wird, ein Geſetz ein⸗ 
zubringen, das die Winkelkonſulenten aufheben fol. Nach dem 
Referat des Senators Kiniorski vom nationalen Volksverband 
wurde das Ratiſizierungsgeſetz zur Handelskonvention mit Frankreich 
unverändert angenommen. Darauf nahm der Senat nach dem 
Referat des Senators Szeref 3 vom jüdiſchen Klub ohne 
Dis kuſſion das Geſetz über die Ratifizierung des Handels 
vertrages mit Schweden an. Zum Schluß wurde nach 
Ausführungen des Referenten Senators Koskowski vom nationalen 
Volksverband das Ratifizierungsgefetz zur Konſularkonvention mit 
Eſtland angenommen. 


Moskauer Gold. 


Die „Ageneja Wſchodnia⸗ meldet aus Warſchau: Am Montag 
wurden 13 Mitglieder des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei 
in Polen, als ſie ein Subſidium aus Moskau in Höhe von 5000 
Rubel in Gold teilten, verhaftet. Die Polizei hat fämtliche Rech⸗ 
nungen und Quittungen in Händen. 


Seniorenkonvent. 


Anter dem Vorſitz des Senatsmarſchalls Trampezyns ki fand 
eine Sitzung des Seniorenkonvents ſtatt, in der die Angelegenheit der 
Beſetzung der Plätze in den Kommiſſionen wegen der Bildung einer 
neuen Parlamentsgruppe, nämlich des Arbeitsklubs, 
erörtert wurde. Darauf wurde beſtimmt, daß die Vollſitzungen des 
Genats in Sachen des Budgets im Juni beginnen ſollen. 


Gedenkkrenz. 


Die „Agencja Wſchodnia- meldet aus Warſchau: Auf den 
Er latfeldern von Arras. in einer Ortichaft. wo im Mai 1915 
nn e Ghwunge polniſcher Nationalität gefallen find. fand die Feier 
J aße 9 eines Gedenkkreuzes ſtatt. An der Feier nahm Bot⸗ 
cn 1 ew aft und als Vertreter des Heeres, Generalſtabs⸗ 
legte. Ferner aan Sie malen 83 ee ee ee 
1 f en Konſuln in Frankreich, Vereins⸗ 
delegierte und einige Tauſend polniſcher Arbeiter 1 


— 


—Voſener Tageblatt. 


dr. Slreſemann über Deulſchlands auswärtige Politik. 


Win brachten ſchon geitern einen Teil der Rede des deutſchen 
Außenminiſters, ſoweit er ſich auf Polen bezog. Dr. Streſe⸗ 
mann hat aber einen Überblick über die geſamte außenpolitiſche 
Lage Deutſchlands gegeben, und in ſeiner Rede ſprach er über die 
Errichtung neuer Konſulate, die dringend notwendig ſeien, und über 
die Lage des Auslandsdeutſchtums. Dann beſprach er den Dawes⸗ 
Plan, den Stand der Handelsvertragsverhandlungen, Räumungs⸗ 
und Sicherheitsfragen ſowie die Veziehungen Deutſchlands zu an⸗ 
deren Ländern. 
ber das Auslandsdeutſchtum ſagte Dr. Streſemann: „Bevor 
ich auf die Beziehungen Deutſchlands zu den einzelnen Ländern 
eingehe, möchte ich mit einigen Worten der Lage des Auslands⸗ 
deutſchtums gedenken. Langſam und in ſchwerſter Arbeit gelingt 
es dem deutſchen Kaufmann, dem deutſchen Techniker und allen den 
anderen Landsleuten, die ſich draußen in der Welt als Pioniere des 
Deutſchtums niedergelaſſen haben, ſich von den ſchweren Schlägen 
zu erholen, die ſie im Kriege und in der Nachkriegszeit trafen. Faſt 
überall ſahen ſie das Werk einer Lebensarbeit vernichtet. on 
Grund aus neu mußten 0 ihre Exiſtenz aufbauen, oft in ſtetem 
Kampfe gegen blindes Vorurteil, dem in vielen Ländern alles 
Deutſche . blieb. Was hier an zäher und unermüdlicher 
Arbeit von unſeren Landsleuten geleiſtet wurde und noch heute 
e wird, können wir nur ahnen. Aber wir ſehen mit tiefſter 

efriedigung, wie deutſche Tüchtigkeit und deutſcher Fleiß Schritt 
für Schritt den verlorenen Boden zurückgewinnt und wie immer 
mehr im Auslande die Einſicht zurückkehrt, daß hierin keinerlei Ge⸗ 
fahr für das Gaſtland liegt, ſondern daß im Gegenteil die Früchte 
dieſer deutſchen Arbeit in erſter Linie dem Gaſtland ſelbſt zufallen. 

Mit innigſter Teilnahme endlich verfolgen wir das Schickſal 
jener vielen Millionen Volksgenoſſen, die zwar durch die Bande des 
Blutes und der gemeinſamen Kultur mit uns unzertrennlich ver⸗ 
bunden ſind, die aber als Angehörige eines fremden Staates leben 
müſſen, ſei es als Folge einer langen hiſtoriſchen Entwicklung, ſei es 
als Folge der Verträge von 1919. Faſt überall ſtehen ſie im Ka 
um die Erhaltung ihres Volkstums, einem Kampfe, der um ſo 
ſchwerer wird, je näher ſie unſeren Grenzen wohnen. Unſere 
Wünſche und unſere Hoffnungen begleiten ſie in dieſem Kampfe. 
Daß er Erfolg haben möge, und daß das Beiſpiel Eſtlands, 
in dem zuerſt der kühne und kluge Schritt der Gewährung kultu⸗ 
reller Autonomie an die Minderheiten getan wurde, in den anderen 
national gemiſchten Ländern Europas Nachahmung finde, das wün⸗ 
chen nicht nur wir als Mutterland ſo vieler Minderheiten, ſondern 
das wird jeder wahre Freund einer wirklichen Befriedung Europas 
hoffen und wünſchen müſſen. 


Der Dawesplan. 


Dr. Streſemann erklärte die völlige Bereitſchaft Deutſchlands, 
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Er ſagte u. a.: 

„Wir werden den Dawes⸗Plan in derſelben Weiſe wie bisher 
auch in Zukunft durchführen. Parlamentariſche Mehrheit im Reichs⸗ 
tag und die Zuſammenſetzung der Reichsregierung mögen wechſeln, 
ich kann mir aber keine Konſtellation vorſtellen, die von dieſer Richt⸗ 
linie unſerer Politik jemals abweichen könnte. 

Selbftverſtändlich aber erwarten wir, daß auch die von ſechzehn 
unſerer Reparationsgläubiger in London übernommenen Verpflich⸗ 
tungen mit der oleihen Gewiſſenhaftigkeit eingehalten werden, die 
wir bewieſen haben und weiter beweiſen werden. Ich verwahre 
mich gegen die in der deutſchen Preſſe hier und da vertretene nr: 
fafjung, als wenn die Räumung des Ruhrgebietes und des Sank⸗ 
tionsgebietes zu dem in den Londoner Vereinbarungen feſtgeſetzten 
letzten Termin des 16. Auguſt irgendwie gefährdet ſein könnte. 
Ich darf bemerken, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident nach Be⸗ 

inn der Schwierigkeiten über die Räumung der nördlichen Rhein⸗ 
15 ſpontan zum Ausdruck gebracht hat, daß die Verpflichtung 
der franzöſiſchen Regierung zur Räumung dieſer Zone in keiner 
Weiſe durch dieſe Differenzen berührt werden könnte. Sollte an 
dieſer een irgend ein Zweifel möglich ſein, ſo iſt man ſich 
im Lager der Alliierten ng inlich darüber völlig im klaren, daß 
die dadurch herbeigeführte Tatſache prinzipielle Folgen zeitigen 
mützte, die das bisher auf dem Wege der Verſtändigung Geſchaffene 
illuſoriſch machen würde.“ 

Der Stand der Handelsvertragsverhandlungen. 

„Wir haben mit den Vereinigten Staaten am 8. Dezember 
1923 einen Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag abgeſchloſſen, der auf 
dem Grundſatze uneingeſchränkter, gegenſeitiger ee 
— Wir können mit beſonderer Genugtuung feſtſtellen, daß 
die e Staaten, dieſes mächtigſte Produktions⸗ und Kon⸗ 
ſumtionsgehiet der Welt, wieder zu dem Grundſatz der allgemeinen 
Meiſtbegünſtigung e r . iſt, der auch der unſere Außen⸗ 
handelspolitik beherrſchende Grundſatz ſein muß. 

Ich bgrüße dies beſonders deshalb, weil ich der überzeugung 
bin, daß das Syſtem der Meiſtbegünſtigung das Syſtem iſt, das 
mehr als jedes andere — insbeſondere als das Syſtem der Rezi⸗ 
prozität — geeignet iſt, die Produktionsbedingungen in den einzel⸗ 
nen Ländern allmählich auszugleichen, auf das allgemeine Niveau 
der Zollſätze mäßigend einzuwirken, den Austauſch zwiſchen 
den einzelnen Produktionsgebieten zu fördern und damit die Pro⸗ 
duktions möglichkeit der ganzen Welt gleichmäßig und rationell 
auszunutzen. Der Vertrag hat in den Vereinigten Staaten von 
Amerika die parlamentariſche Genehmigung bereits gefunden, 
allerdings mit einem Vorbehalt, der ſich auf die Gleichſtellung der 
Schiffahrt des anderen Teils mit der heimiſchen Schiffahrt bezieht. 
Die Reichsre er wird den amerikaniſchen Vertrag nunmehr 
in Kürze auch dem deutſchen Parlament vorlegen und ihm die An⸗ 
nahme 1 Fa 

Ein Handelsvertrag iſt ferner abgeſchloſſen 
worden mit England, und zwar am 2. Dezember 1924. 
Auch dieſer Vertrag gründet ſich auf dem Grundſatz der unein⸗ 
geſchränkten N Meiſtbegünſtigung. Er wird dem Reichs⸗ 
rat und dem Reichstag in kurzem vorgelegt werden. Bei den Ver⸗ 
handlungen mit England hat die ſechsundzwan; n Repa⸗ 
rationsabgabe inſofern eine 5 pielt, als das bis⸗ 
herige i eine Differenzierung der deutſchen 
Waren auf dem engliſchen Markt zur Folge hatte, mit dem ver⸗ 
tragsmäßig geſicherten Grundſatz der Meiſtbegünſtigung daher im 
Widerſpruch ſtand. Wir glauben, in den ſehr ſchwierigen, aber 
im Geiſte beiderſeitigen Verſtändigungswillens geführten Verhand⸗ 
lungen darüber einen Ausweg gefunden zu haben, der einerſeits 
jede derartige Differenzierung der deutſchen Waren auf dem engli⸗ 
ſchen Markt beſeitigt, anderſeits aber auch England im vollen 
Genuß ſeiner im Londoner Schlußprotokoll begründeten Repa⸗ 
rationsanſprüche beläßt. 

In dem Vertrag mit England haben auch unſere handelspoli⸗ 
tiſchen Beziehungen zu den überſeeiſchen engliſchen Gebieten eine 
vorläufige, wenn auch noch nicht erſchöpfende Regelung gefunden. 

Ein weiteres Handelsabkommen iſt unter⸗ 
mer worden mit Belgien. Auch dieſem Abkommen 
iogt der Grundſatz der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung zugrunde. 
Belgien hat allerdings geglaubt, von dieſem 


Die Hausweihe 
des deutſchen Auslandsinſtituts. 


Stuttgart, 20. Mai. Zu der Hausweihe und den Jahresver⸗ 
anſtaltungen des Deutſchen Auslandsinſtitutes haben ſich bereits 
viele Hunderte von Gäſten aus aller Welt angeſagt. Von den 
Auslandsdeutſchen werden die Deutſchen der Oſtgebiete durch be⸗ 
ſonders ſtarke Abordnungen vertreten ſein. Als Vertreter der 
Reichsregierung iſt der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann an⸗ 
gemeldet, den der Reichspreſſechef mit mehreren Beamten des 
Außen⸗ und Innenminiſteriums begleiten wird. Die bayeriſche 


ſche Regierung durch den Staatspräſidenten Dr. Hellpach vertreten 
jein, Für die preußiſche Renierung erſcheint Staats ſekretär Weiß: 


. wird durch den Miniſterpräſidenten Dr. Held, die badi⸗ 


rundſatz auf einem [h 


Gebiet, nämlich auf dem Gebiet der Zollſätze für eine Übergangs⸗ 
zeit von ſechs und zwölf Monaten gewiſſe Ausnahmen machen zu 
müſſen, im Hinblick auf die r einzelner, erſt nach 
dem Kriege erſtandener oder durch den Krieg beſonders betroffener 
Induſtrien. Die Reichsregierung wäre an ſich bereit geweſen, 
Belgien alsbald die uneingeſchränkte Meiſtbegünſtigung unter der 
Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit zu geben. Sie ſah ſich aber in⸗ 
folge der belgiſchen Vorbehalte gezwungen, aus Gründen der Pari⸗ 
tät auch ihrerſeits entſprechende Ausnahmen von der Meiſt⸗ 
begünſtigung zu machen. Das Abkommen wird den geſetzgebenden 
Körperſchaften vorgelegt, ſobald die Zolltarifnovelle genehmigt iſt. 

Der Miniſter ſprach dann weiter über die Schwierigkeiten der 
Verhandlungen mit Frankreich. Über Rußland ſagte er fol⸗ 
gendes: „Die De ragen Verhandlungen mit Rußland, die nicht 
nur die eigentlichen Wirtſchaftsfragen, ſondern auch das Konſular⸗ 
weſen, das Niederlaſſungsrecht, das Nachlaßweſen und andere 
Rechtsmaterien zum Gegenſtand haben und ſehr eingehend regeln 
ſollen, haben auf mehreren Teilgebieten bereits zu einer vor⸗ 
läufigen Übereinſtimmung geführt. * wichtigen wirtſchaftlichen 
Fragen konnte eine Einigung aber noch nicht erzielt werden. Die 
Verhandlungen darüber werden in dieſen Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen, die bisher in dem Geiſte der zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern beſtehenden engen Beziehungen geführt worden ſind und in 
dem gleichen Geiſte weitergeführt worden, bald zu einem Ergebnis 
kommen, das die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern noch weiter auszubauen geeignet iſt.“ 


Polen und Deutſchland. 


Außerdem ſchweben noch Verhandlungen mit Polen. Diet 
Handelsvertragsverhandlungen, die ſeit Anfang März andauern, 
haben ſich bisher im weſentlichen auf die Fragen des Warenver⸗ 
kehrs erſtreckt und haben hier in einer Reihe von Punkten zu einer 
Annäherung der beiderſeitigen Standpunkte geführt. Auf Einzel⸗ 
heiten in dieſer Beziehung brauche ich nicht einzugehen. Ich möchte 
aber die Gelegenheit benutzen, um einer Behauptung entgegenzu- 
treten, die ich in der polniſchen Preſſe gefunden habe, nämlich, daß 
Deutſchland die Verhandlungen ſchleppend führe; das iſt unrichtig; 
im Gegenteil, von deutſcher Seite iſt nichts verſüumt worden, um 
die Verhandlungen nach Möglichkeit zu fördern. 

In den wichtigſten Fragen aber, z. B. beim Niederlaſſungs, 
recht, ſind die Schwierigkeiten wegen der bekannten Einſtellung 
Polens gegen das dort lebende deutſche Element außerordentlich 
groß. Dieſe Einſtellung hat ſich gerade in letzter Zeit wieder 
mehrfach gezeigt; ich erwähne nur das Vorgehen gegen eine Anzahl 
deutſcher Krankenhäuſer und milder Stiftungen. Da dieſe Haltung 
Polens den Abſchluß eines deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrages 
— ſchwierig macht, läßt ſich der Ausgang der Verhandlungen 
noch nicht überſehen. 

. deen e behandelte der Redner dann 
die Räumungsfrage und die Lage am Rhein, ſowie die Frage des 
Garantiepaktes. Über die Nichträumung des Rheinlandes ſagte 
er: Dieſes Unrecht bringt uns allen täglich und ſtündlich zum 
Bewußtſein, wie weit wir noch immer von normalen Friedens⸗ 
verhältniſſen entfernt find und wie ſehr wir uns noch immer im 
Zuſtande der Abwehr gegen die Geiſteseinſtellung und die Metho- 
den der Kriegszeit befinden, die einer poſitiven politiſchen Arbeit 
im Wege ſtehen. Nicht nur vom Standpunkte Deutſchlands, das 
den Krieg verloren hat und jedem gewaltſamen übergriff aus⸗ 
geſetzt iſt, ſondern auch vom Standpunkt jedes unparteilichen 
Beobachters läßt ſich klar erkennen, daß an eine wirkliche Geſun⸗ 
dung der europäiſchen Verhältniſſe nicht zu denken iſt, jo lange 
jene Einſtellung und jene 3 fortdauern. Bei dem Räu⸗ 
mungskonflikt geht der Streit letzten Endes nicht um die Erfüllung 
oder Nichterfüllung einzelner Ae e 8 ſondern um 
die Frage, ob es möglich iſt, einem Iturvolk von 60 Millionen 
auf die Dauer Achtung und r e zu verſagen. Wir 
können darauf vertrauen, daß ſich die Erkenntnis der Notwendig⸗ 
keit, die Frage ſo zu ſtellen, auch im Auslande mehr und mehr 
Bahn bricht, und daß überall da, wo dies geſchieht, die Verneinung 
der Frage eine Selbſtwerſtändlichkeit iſt. 

Anderen Nachrichten zufolge ſteht jetzt der Eingang der Not 
bevor, worin die alliierten Regierungen uns endlich die Gründe 
mitteilen * die he 1175 die Nichträumung der Kölner Zone 
anführen zu können glauben. ; 3 

0 iſt wirklich 95 über die Art und Weiſe, in der in dieſer 
Frage gegen Deutſchland ſeitens der Alliierten vorgegangen wor⸗ 
den iſt, keine bittere Satire zu ſchreiben. Man hat die Welt im 
Dezember wiſſen laſſen, daß die Verfehlungen Deutſchlands ſo 
handgreiflich jeien, daß ſchon vor Beendigung der militäriſchen 
Generalinſpektion feititände, daß die Alliierten infolce dieſer Ver- 
fehlungen die nördliche Zone nicht räumen könnten. Seitdem ſind 
fünf Monate vergangen, ohne daß die Alliierten bisher in der 
Lage geweſen wären, dieſe Note jo weit zu formulieren, daß fie 
einreichungsfähig wäre. 

Die Berliner Preſſe zur Streſemannrede. 

Berlin, 19. Mai. Die Morgenblätter nehmen ausführlich zum 
Inhalt der geſtrigen Rede Streſemanns Stellung: 

Die „Tägliche Rundſcha u“ hebt hervor, Streſemann habe 
mit aller Schärfe die Bitterkeit und das Gefühl des Unrechts zum 
Ausdruck gebracht, das uns durch die Alliierten angetan wird. 

Der „Berliner eg meint, die Bindung 
an ein Wort für Wort feſtgelegtes Manuſkript beweiſe, wie groben 
„ den Kurs unſerer Ps Politik und 


Wert man darauf le 
ihre amtlich sffenluiche Vertretung keinen unberechenbaren Zu⸗ 


älligkeiten auszuſetzen. . 
f Die en che Tageszeitung“ hebt hervor, daß die 
Rede eine Reihe außer n wichtiger lärungen und guß 
formulierter programmatiſcher Kundgebungen Aue de habe. 
Die „Börſenzeitung“ ſagt, die Rede e darauf ſchlie 
en, daß ſowohl bei der Regierung wie bei den g n Parteien die 
bſicht beſtehe, die außenpolitiſche Debatte mit größter Ruhe und 
Sachlichkeit zu führen. £ 
0 er Tageblatt": Die Rede, die man an 
einigen Stellen vielleicht als zu optimiſtiſch erachten kann, gibt im 
übrigen zu Ausſtellungen keine Nen e 
Die „Voſſiſche e ſtellt feſt, daß ſich Dr. Streſe⸗ 
mann eine außerordentliche Zurückhaltung auferlegte. 
Der „Vorwärts“ nennt die Rede inſtruktiv und maßboN 
und deutet ſie als eine Fortſetzung der bis 7 e 
Der „Börjen-Courier“ erkennt an, daß Dr. eſe⸗ 
mann mit vorſichtigem Takt die Charakteriſtik der 9 en 
Deutſchlands zu den einzelnen Staaten abgewogen und abgetönt 
abe. 
l Die „Germania“ meint, Dr. Streſemann ſei es außer⸗ 
ordentlich darauf angekommen, dem Auslande deutlich zu machen, 
daß ſich an dem Kurs der deutſchen Außenpolitik nichts geändert 
e. 


mann. Von Lübeck wird der regierende Bürgermeiſter Dr. Neu⸗ 
mann erwartet, für die ſächſiſche Regierung der Münchener Ge⸗ 
ſandte. Eine beſondere Abordnung entſendet der Reichsrat in dem 
Geſandten Württembergs, Dr. von Bosler, Bayern Dr. von 
Preger, Oldenburg Dr. Fiſchbein, Hamburg Senator von Strandes 
und ein badiſcher Vertreter, Miniſterialdirektor Kempf. Der 
Reichstag hat wegen der Stuttgarter Meſſetage ſeine Tagung für 
das Ende der Woche angeſetzt, da unter Führung des Reichstags⸗ 
präfidenten Loebe eine zahlreiche Vertretung der deutſchen Volks⸗ 
vertretung aus Mitgliedern aller Parteien anweſend ſein wird. 
Der Induſtrie⸗ und Handelstag wird durch das geſchäftsführende 
Präſidialmitglied Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Hamm vertreten, 
der Reichsverband der deutſchen Induſtrie durch feinen Präſidenten 
Geheimrat Duisberg. Von zahlreichen Handelskammern, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ wie Deutſchtumsorganiſationen ſind eine große Anzahl 


DVoſener Tageblakt. Beilage zu Nr. 117. 


Donnerstag, 21. Mai 1925. 


22 2 epi? ſammenzubrechen drohen, die Botſchaft des Friedens klingt, allem gäu; ſie werden von den Wirten den Gäſten der Wirtſchaft ge⸗ 

Das Königreich Chriſti. Anſchein zum Trotz, auch am morgigen Himmelfahrtstage wieder. ſchenkt. In Hanau pflegen die Bäcker Palliſaden oder Kugel⸗ 

5 Friede ſoll und will in die Welt einziehen. Möchte der morgige hoppen zu backen; in manchen Gebieten Hollands kennt man Him⸗ 

Man hat mit Recht Himmelfahrt das Feſt der Thron⸗ Tag auch unſere Herzen zur Aufnahme dieſes beſeligenden Troſtes ee ir 8 a 323 pr Rieti 

bi Fri: f B f In di 88 . 5 uchenteig angefertigt werden. In an ren Gegenden erhalten die 
beſteigung Chriſti genannt. „Der Herr hat geſagt zu meinem geöffnet finden. In dieſem Sinne ſei uns allen das Himmelfahrts⸗ Kinder 5 en Paten an Chriſti en ein Weißbrot von 


Herrn: Setze dich zu meiner Rechten.“ So ſingt davon der feſt geſegnet und willkommen! hb. ſpitzer Geſtalt zum Geſchenk. 


Pfalm, und Paulus bezeugt, daß Gott den zum Tod am Volksgebräuche am mmelfahrtstag. Ein eigenartiger Brauch war früher in Hildesheim anzu⸗ 
Kreuz erniedrigten Jeſus von Nazareth erhöht habe und ihm ) 8 (Naddrud RR 10 treffen. Dort ſtiegen die jungen Mädchen auf den Kirchturm und 
einen Namen gegeben, der über alle Namen ſei, daß in ſeinem Der Himmelfahrtstag gibt 5 * läuteten mit allen Glocken. Das Mädchen, das von den Glocken⸗ 
i 5 ’ A ımmelfahriötag gibt an vielen Orten Anlaß zu aus⸗ ſträngen am höchſten gezogen wurde, erzielt bei der kommenden 
Namen ſich alle Kniee beugen ſollen und alle Zungen bekennen, gelaſſener Fröhlichteit. Das „Himmelfahrthalten“, mit dem Zech. Ernte den längſten Flachs. Hans Gäfgen. 
daß er der Herr ſei. Darum freut ſich die Gemeinde Chrifti | und Trinkgelage verbunden waren, war früher in Rheinheſſen an — — b 
dieſes Tages. Er gibt ihr die Gewißheit, daß ihr Heiland der Tagesordnung. In Mitteldeutſchland pflegte jedes Dorf eine x Für die evangeliſchen Konfirmanden wollten die evange⸗ 
König ſei. 0 = Sun a Tage zu trinken; in einer beſonders zu[liſchen Jugendvereine ber Stadt am Sonntag Exaudi, 
g ſei. iefem { hteten Scheune tanzte man dann bis zum dem 24. Mai, einen Jugendtag peranſtalten, der aber aus dringenden 


Darin lie ewiß ein ſtar ür ſie: itzt nächſten Tage. Beſonders wichti 48 Pier bis a 
i ; Ne 1 5 3 5 Hin, 98 u 1 1 1 e en ei 99 ach 5 jeder . den | Gründen verſchoben werden ſoll. Auf allgemeinen Wunſch ſoll ei 
im Regimente und führet alles wohl! Er iſt das erhöhte | len T getrunken wurde, wobei auch jeder Or! fremde, r ) 5 a 
Haupt der Gemeinde und — „io lan Ch Chriſtus iſt der vorüberkam, zur Mithilfe herangezogen wurde. In dem Orte jerit nach den Einſegnungen ſtattfinden, die ſchon an dieſem Sonntag 
von ; yon u 9 ge riſtus Chri * „[Gödewitz war ein Hügel vor dem Dorfe zu den Himmelfahrtsfeſt⸗ beginnen; mit der Feſtlegung auf einen beſtimmten Tag wird aber 
wird ſeine Kirche dauern x as macht Mut in den Kämpfen lichkeiten auserſehen. gewartet werden, bis die Gemeinden ihre Aufnahme feiern und 
um den Beſtand der Kirche Chriſti auf Erden. Weit verbreitet iſt die Gepflogenbeit, an Chriſti Himmelfahrt Familienabende abgehalten haben, um dann wirklich alle jungen 
Aber darin liegt auch eine heilige Pflicht: Wir haben in aller Frühe Den unb Zäler gu durchſtreifen. Aus Aurich z. B. Männer und Mädchen dafür zu gewinnen. 
ſein Reich zu bauen unter uns und in uns und auszubreiten wird berichtet, daß am morgen dieſer Tages im Freien eine fröh- x Ciſenbahnverkehr. Die Eifenbahnbireftion bittet uns, folgendes 
über die ganze Erde. Denn das iſt ſein Königs wille Und Ehe ende gran ges a - geinteheen. In. Wabeeſcen mitzuteilen: Am 25. Mat wird auf der Strede Poſen —Liſſa 
die Kuche iſt die Vollſtreckerin dieſes Seines Königswillens | it ber Himmelfahrtstag durch den eigenartigen Brauch ausgezeich⸗ 55 = A 3 5 5 Br 1 0 „ i 
5 der Welt. hat Miſſionsaufgaben. Alle Predigt des = ee ä Br ch en Chet dem genannten Tage ab werden die Personenzüge Nr. 731 (Gora, 
Evangeliums nicht allein unter den Heiden, nei inner⸗ g ; erſchieden, rfern ſich an Chriſti] Duchowna Ankunft 980 Uhr vormittags Abfahrt 981 Uhr), Nr. 732 
halb rt pt 0 ar tei x H „ nein auch l Himmel ahrt auf einem Berge zu treffen, wo dann bei Bier und (Soͤrko⸗Duchowna Ankunft 820 Uhr früh, Abfahrt 120 Uhr). Nr. 831 
f 5 e eine andere Aufgabe, als die, zu] Schmauſereien 5 e Treiben anhebt. Daß die Einwohner Görka Duchowna Ankunft 729 Uhr früh. Abfahrt 780 Uhr) Nr. 734 
111171 ⁵ ⁵ Be Sonn. 10 a an te ale rien 
5 D x „ : 5 1 r. rka Duchowna r* „ ahr 
menſchlichen Geſellſchaft in allen ihren Beziehungen, im inneren 5 erleben re wird an dieſem Tage beſondere Uhr) und Nr. 836 (Gorka Duchowna Ankunft 644 Uhr abends. 
Leben ie in d 5 1 N ns 3 llei ö auge) „weshalb man fie, gern ſammelt. Kränze Abfahrt 645 Uhr) je 1 Minute halten. 
en, wie in dem öffentlichen Leben. Jeſus Chriſtus allein werden in 9177 und Ställen aufgehängt, um Unwetter und 
ſoll und muß König werden auf Erden. Dazu ruft Himmel Feuczen enn den Wan ume Pine e ba,, 20 am Minen Jubiläum beging am Sonnabend, 16. d. 
i i die Kinder in den Wald, um Pimpinell d fe mit Mts., Herr Erich Klauſe bei der Firma Sp. Ake. C. Hartwig 
fahrt auf. So tragen wir die Banner unſeres Königs zu . Pimpinellen zu ſuchen und fie mit s 
K 5 ; Nen & g 8 der Wurzel auszugraben. Wer die dickſte Wurzel fand wurde zum in Poſen. Um 4 Uhr nachmittags verſammelten ſich in den Büro⸗ 
ampf und Sieg. Wir ſind gewiß: Das Feld wird er König ausgerufen und mußte einen Schmaus n Das Mad⸗ räumen der Hauptverwaltung die Generaldirektion. ſowie die 
\ f 8 Mitarbeiter der Hauptverwaltung und der hieſigen Zweigſtelle. 


behalten, das Reich muß uns doch bleiben! D. Blau⸗Poſen. chen, das den ſogenannten A iſch fi 
— — ——— Braut. Allerlei Na ee BR e 2 5 In einer Anſprache hob der Generaldirektor eber die Verdienſte 


nſten Blumen. 


verſchiede 
Aus Stadt und sand. Die Maibraut wird vielerorts in feierfichem Zuge umher. 
rden. Die Maibraut 


geführt, wobei Heiſchelieder geſungen we 


Poſen, den 20. Mai. . wird zuweilen auch dadurch 
“ bewillkommnet, daß die Frauen und 
Himm rt. Mädchen des Dorfes Blumengewinde zu beiden Seiten des Fuß⸗ 
5 5 weges ausbreiten. Der geſchrücte Pfad beißt „Brautpfad“, J N Raufst Du Immer Trelleborg, 


Chriſti Himmelfahrt feiert die chriſtliche Kirche am morgigen Kirchliche Flurgänge u i ionen find an Chriſti 

Donnerstag zur Erinnerung an den 40. Tag nach Oſtern, an dem Himmelfahrt ebenfalls wein e rogeſf j en Hast Du nimmer Stietelsorg. 
der Herr vor den Augen jeiner Jünger aufgenommen ward in Daß, da das Himmelfahrtsfeſt auf einen Donnerstag fällt, 
den Himmel. Das Himmelfahrtsfeſt fällt mitten hinein in die] der Glaube weit verbreitet iſt, 1 an ihm ein Gewitter los⸗ 


önſt szeit des wunderſchönen Monat Mai, gleichſam als breche, wird oft dadurch erklärt, daß man der Meinun ift, daß 
ernste Jaden e en Be ſich aus Anlaß der Himmelfaßtt des Herrn der Himmel öffne Wen muchen nicht die 


hätte die Natur ſich beſonders würdig geſchmückt zu dem Feſte, das f fahr i ; BR 

dem Gedächtnis des Tages gewidmet iſt, an dem Jeſu Erdenleben een ion e D ‚it die dee m n ben {af * ständig unwachsenden Aus- 

a e ae a 25 1 7 reif 1 7 man am bem Xage unterla Ki Da die Jlüſſe ihre Opfer heifen. | gaben Sorge? 

zur 1 \ \ . ſt es, egen iſt es viel üblich, a 5 ; 5 5 

daß die Menſchheit von jeher den Himmelfahrtstag zu Ausflügen Fire ehem Sinnes ber n Wenigstens eine Sorge wird Ihnen ers 

in die prächtige Gottesnatur zu benutzen pflegt, um in Wald und dem Waſſer am Morgen des Himmelfahrtstages Geſicht und durch Trellebo aufklebbare Gummisohlen, 
dieſem Tage ſoll, auf das denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 


Flur Herz und Auge und Ohr zu erquiden an dem bunten Gewande | Hände zu waſchen. Der Morgentau an 
vor Kobfſchmerzen bewahren. Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 


der 5 und an dem Jubelgeſang der Vögel. lg lach, daz ſich fene Sen iu eimmnsthahtt der S 
Doch mit dieſen Himmelfahrtsausflü ka m di rauch, t uber an Chr mmelfahrt der Doge von g - 

Bed * des a 1 et 5 3 Venedig mit dem Meere e von dem Glauben aus, jedesmal 12.— 1 und mehr gespart. Ausserdem 
... ͤ .. UL | Bianeen-< Meer zu befänftigen ind den Neuſchen günfig 6 f en 2 sie elegant, sind, wasserdieht, Mala 

uns vielmehr ganz vornehmlich und eindringlich Kunde n von Die Himme teilte man früher derart bildhaft d. af Cle 8 Mi 

dem göttlichen Wunder, da der eingeborene Gottesſohn, Chriftus, man die ende burn) eine frrung dm Kirche e 556 98 5 67 TTT 

der Welt Heiland, aufgenommen ward vor den Augen feiner zog und fie im Gebälk F ba Die Richtung, in die der ann e terials. Besitzen weiter nnn 

Jünger in den Himmel. Seine Himmelfahrt gibt uns die dem b. Seitand dabei Heuptjächti jab, galt für das fommende Jahr ats | dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 

heit für feine Verheißung, daß auch wir, ſeine Glieder, derſelben Ji 1 Gewwiiies 5 ruf . en ge leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 

Wohltat unjeres Gottes teilhaftig werden ſollen, und daß es mit | niedergoß. Auch kleine Weizenbrötchen, Bilder und he Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 

unferem zeitlichen Leben, dieſem Leben voll von Nöten und Qualen, wurden in manchen Gegenden bei der bildlichen Darftellung der von rg 8 1 am 

it Trelle önnen Sie Galoschen, Turn- 


nicht ein Ende hat; daß dieſem irdiſchen Leben vielmehr ein] Himmelfahrt ni ergeworfen. 
„Sursum corda“ (Auf⸗ Ein Altmünchener Himmelfahrtsbrauch beſtand darin, einen schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 


e e 8 N des Erdenlebens zu er⸗ Teufel in der Nacht vor dem betreffenedn Donnerstag durch d 
wärts di „wenn uns der Jammer de . 3 or enedn nerstag durch die 2 
feen a e b frohen Gewißheit: Es it noch eine Ruhe euer der Fechner und feine ausgeſtopfte Hülle aus einem Turm Kaufe gleich und spare Geld! 
vorhanden dem Volke Gottes. fenster der Frauenkirche herauszuhängen. Nachdem die Heilende Mi Preis per Paar 2.16, J.— 3.25 Ul für Kinder, Damen und Herren! 
f 2 Bahn, wir find Gäſte nur auf figur dann in der Kirche hochgezogen war, wurde die Geftalt des Een; 9 5 ’ 
„Himmelwärts geht unſere „ er 5 Teufels auf die Menge herabgeworfen und von dieſer vor dem Erhältlich in allen einschl n Schuh- u. Leder- 
Wenn ne 0 ein e Iſartore verbrannt. geschäften, sonst gegen Postnachnahme durch 
m morgigen Tage klingt zu uns ern 8 f ! Seltſam ift der in den Niederlanden und in England weit “ 2 
Offne dich, Menſchenherz, wirf ab die Schlacken böſer Sinnenluſt, Ne ele Brauch, an Chriſti Himmelfahrt nur ® fliegende „SIWEDPOL 9 Byd9osztz, bal Lahelskie] Ih. 
damit du fähig wirft, den Geiſt der Pfingſten zu empfangen. Ob] Fleiſch“, d. h. Geflügel, zu eſſen, womit auch an den Flug Jeſu 
ob wir ſchier unter ihrer Laſt zu⸗ [zum Himmel erinnert werden ſoll. Brotvögel backt man im All⸗ 5 


Not und Sorgen uns umlagern, 
Copyright by Leipziger Verlagsdrucerei G. m. b. o. So ſehr war er in ſeine Grübeleien verſunken, daß er „Das iſt doch kein Grund! Menſch, machen Sie 
porter gischer & Kürſten, Leipzig. 1025. erschreckt auffuhr, als der Wagen mit ſtarkem Ruck vor der Schluß: Ten trommelte auf dem Schreibkiſchrand. 
Tür ſeines Hauſes hielt. 5 „Na, und plötzlich ſehe ich da vor mir einen großen 
die entführten ofen. &ufaimenb euer Ri m Bosfur feines Mantei mech! ee groß, Herr Chef! Gar nicht zu 
und ſank müde in den tiefen Seſſel am Kamin des Arbeits⸗ beſ reiben! Der fliegt erſt ganz niedrig über die Häuſer 
Roman von H. Stein. immers. 5 weg und dann hoch, hoch, immer höher und — iſt weg!” 
8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) Nachdem er ſich ein wenig ausgeruht hatte und von den „Na und 4 Frank Ten ſah fragend auf. „Was 


Holſten ſuchte haſtig weiter. Plötzlich gaben einige] Leckerbiſſen genommen, die die fürſorgliche Frau Longow | weiter?” i 
„Es war doch ein ſo großmächtiger Vogel, Herr Chef, 


Ziegel nach. Und da ſah er, daß ſie nur locker aufgelegt fen ihn auf einem Tiſchchen 11 5 hatte, ging er an 
waren und ein großes viereckiges Loch bedeckten, durch das ſeinen Schreibtiſch und 7 das Blatt mit den Zahlen vor wie ich noch keinen nie geſehen habe! So einen gibt es gar 
man ohne Schwierigkeiten an Seilen in das Innere gelan⸗ ſich hin. Er ſtützte den Kopf in beide Hände und verſank nicht! Das muß doch in die Zeitung!“ 


gen konnte. in tiefes Nachdenken. „Hören Sie mal, brach jetzt der Redakteur los, „erit 
„Gefunden,“ rief er freudig den unten Harrenden zu. III. halten Sie mich endlos auf, dann haben Sie mir gar nichts 
„Der geheime Zugang iſt entde t!“ Dann aber aug er „Lieber Mann, ich habe wirklich etwas mehr zu tun, Zu erzählen, als daß Sie einen aus dem Zoo entflohenen 
betroffen. Was Bebehten wohl die Schrammen? Stricke als Ihre trunkfällige Geſchichte von dem großen Vogel mit Adler geſehen haben — und dann ſoll der Unſinn auch noch 
konnten ſo tiefe Riſſe nicht hervorbringen. Alſo hätten die anzuhören!“ ſchalt der Chefredakteur un eduldig einen in die Zeitung! Das iſt mir denn doch zu dumm! Empfehle 
Räuber les mußten ja mehrere ſein) auch noch etwas an- ärmlich gekleideten Mann aus, der vor ihm ſtand. mich!“ i 

Und er zeigte el nach der Tür. 


d 
deres bei ſich getragen als Stricke. Aber was mochte das „Aber wenn's doch wahr iſt, Herr Su Der alſo 
Angefahrene machte ein beleidigtes Geſicht. „Wenn ich doch Der Arbeiter zog ſich geängſtigt zurück. 


geweſen ſein? 
Godinor ſtrahlte in froher Erwartung der Löſung, als vorgeſtern abend, als ich pom choppen kam „Wenn's doch aber. begann er von neuem. 
Holſten wieder 1 Leite 0 ntergeftiegen war. Der aber „Na ja, daher auch,“ unterbrach ihn Frank Ten. „Rrrrraus!“ brüllte Ten, und der Mann war ver⸗ 
winkte ab. Nein, nein, ich war nicht einmal angeheitert, als ich | ſchwunden. 

den Vogel ſah!“ Der biedere Arbeiter war ſchwer in feiner Aufatmend ließ ſich der vielgeplagte Redakteur in ſeinen 


„Selbſt für den Aang zu wenig, lieber Freund; ich 


fürchte Ich Altehte, das Wälfet wird ich nicht fo Leicht Löfen| Fre Hen wn nie Fan nner 


Ten wurde nervös. in für niemand mehr, außer für Herrn Holſten 


Iven eee den nädjten Tagen wieder bei Herrgott noch mal — ſo beenden Sie ein wenig flink Fr nee befahl = — eintretenden Diener und vertiefte 
We ichte!“ er. „Si | wieder in ſeine Arbeit. 
re Geſchichte!“ ſchrie Sie ſehen doch, daß ich keine ſich Her & 50 li nur nch für Herrn Holften zu ſprechen 


Damit ließ er den verblüfften Beamten ſtehen und ſtieg 922 habe!“ 
in feinen Wagen. i | Be Yon TR fpäter noch mal kommen,“ wandte] — er arbeitet,“ verkündete der Bureaudiener im Vor 


“ 
der Mann verſchüchtert ein. zimmer. 
In der Stadt hatte ſich ſchon das Gerücht von Holſtens ottes wi b Ein Mann ſprang erregt auf. 
„Nein, nein, um G illen!“ Der Redakteur ho gat dab ich eine wich 


Rückkehr verbreitet. Taufende von Menſchen ſtanden an der 5 je Hä Erzä Si 
Abſperrungskette, um en berühmten Mitbürger zu be⸗ er Schr ee Be sach eigen Sie Jane. Alſo Siege Entdeckung zu berichten habe, rief er. „Warum haben 


wi, 
grüßen, Chef“ nickt te eifrig. „Und Sie mich nicht gemeldet?“ 
Jawohl, Herr Chef e der Gefragte eifrig ne ter du e 


Holſten aber hörte und ſah nichts. Mechaniſch Tüftete| der Mo nd alles war ſo klar und ruhig. n 

er nur ab und zu ſeinen Hut. Sue wieder fragte er ſch hörte len uf Fa 8 wiederholte der Angeſtellte achſelzuckend. 

Was bedeuten die Riſſe auf dem Dach? Schließlich nahm „Kommen Sie doch zur Sache!“ „„Es handelt ſich aber um die verſchwundenen Leichen!“ 
er, um ſich abzulenten, den chiffrierten Zettel aus der Tajche| „Na ja doch, das gehört doch dazu! Ich war doch ſo ereiferte ſich der andere. „Mr. Ten muß mich anhören!“ 
und begann ſich in dieſes Problem zu vertiefen. erſchrocken, weil es ſo ſtill war!“ (Sortiesung folgt.) 


ee 


4 


des Jubilars hervor und dankte ihm für jeine pflichttreue und ſtets 
das Intereſſe der Firma wahrende Mitarbeit, wobei er den Wunſch 
ausſprach, daß möglichſt viele der Mitarbeiter dem Beiſpiel des 


Jubilars folgen. Im Namen der Kollegen brachte Herr 
Majchrowicz Herrn Klauſe die herzlichſten 3 um Ausdruck. 
Der Jubilar dankte gerührt in kurzen Worten den Verſammelten. 


Die Handelskammer in Poſen verlieh Herrn Klauſe in Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte ein Ehrendiplom. 

s. Zum Dr. phil. promovierten an der hieſigen Unverſität 
Ambrozy Moſzynski aus Waſilſurska und Julſan Rzos ka 
aus Kam'eriec 

s. Die Poſener Straßenbahn richtet, wie der „Dziennik“ 
berichtet, vom Juli ab einen Kraftwagenverkehr zwiſchen Poſen 
unb denjenigen Vororten ein, die noch keine Straßenbahn haben. 
Im ganzen werden vorerſt 5 Kraftwagen verkehren: 4 für je 
25 Perſonen, 1 für 40 Perſonen. Falls dieſe Zahl dem Verkehr 
nicht genügt, ſo wird ſie erhöht werden. Die erſte Verbindung 
wird auf der Linie Poſen — Obornik, die zweite auf der 
inte Poſen —Stenſchewo eingerichtet. Die Einrichtung 
wird ein Gradmeſſer ſein für einen weiteren Ausbau des Straßen⸗ 
hahnnetzes. 

S. Eine Lifte der Beſitzer von Haustieren, ſowie der zu leiſtenden 
Hetrräge im Jahre 1925 ür Entſchädigungen der durch Seuchen vers 
endeten Ttere liegt im Bureau des Statiſtiſchen Amts im neuen 
Rathauſe, Zimmer 75, III. Steck vom 26. Mai bis 10. Juni. von 
8.— Uhr aus. Anträge auf Berichtigungen müſſen bis 20. Juni 
geſtellt werden. 

8. Die Einweihung der neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt vor dem 
Eichwaldrꝛore Kader tene nachmutag um 6 Uhr Statt. 

x Gewarnt wird von der Bromberger Kriminalpolizei 
vor einem gewiſſen Aloyſi Görski aus Crone a. Br., der in Brom⸗ 
berg und Mrsuegend allerlei Warenſchwindeleien ver⸗ 
übt hat Er kaufte bei Landwirten Getreide, Kartoffeln uſw. auf, 
angeblich für mehr oder weniger bekannte Firmen, und machte 
auch Zahlungen mit angeblichen Wechſeln ſolcher Firmen. Die 
Waren nahm er dann in Empfang, wußte den Verkäufer hinzu⸗ 
halten. und fand dann Gelegenheit, das fo billig erworbene Ge⸗ 
treide anderweitig loszuſchlagen. Da er vermutlich verſuchen 
wird, ſeine ſchwindelhaften Manöver anderweitig anzubringen, ſo 
warnt die Kriminalpolizei vor ihm. 

* Der Flugverkehr Poſen—Warſchau wird am Sonnabend 
eröffnet. Der erſte Abflug findet an dieſem Tage um 9 Uhr vor⸗ 
mittags ſtatt. Die Rückkehr iſt auf 5 Uhr nachmittags angeſetzt. 
Poſen wird tägliche Luftverbindung mit Warſchau haben. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
woch⸗Wochenmarkte herrſchte bei ſtarker Warenzufuhr, beſonders 
in Spargel und ſonſtigem Frühgemüſe, ein reger Verkehr. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Butter 1,70—2 21, für 
die beſte Tafelbutter 2,20 21, für eine Mandel Eier 1,85 —1,40 21, 
für ein Pfund Qark 40—50 gr, für eine Gans im Gewicht von 
8—10 Pfd. 5-6, für eine Ente 3—5, für ein Huhn 2—4 2k, für ein 
Pfund Schweine-, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 0,80—1 21, für ein Pfund 
Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem Fiſchmarkt, der recht geringen 
Verkehr zeigte, koſtete das Pfund grüner Aal 1,50 21, Hecht 1,10 
bis 1,50 21, Karpfen 1,50—2 21, Weißfiſche 40—80 gr. erner 
notierten: ein Pfund Rotkohl mit 35 gr, Weißkohl mit 30 gr, das 
Pfund Spinat mit 15--20 gr, der Kopf Salat mit 20 gr, ein Bünd⸗ 
chen Radieschen mit 20 gr, eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein 
Pfund Rhabarber mit 30—85 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 85 gr, 
ein Pfund Kartoffeln mit 6 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 
40— 60 gr, ein Pfund Backpflaumen mit 0,90—1 21, das Pfund 
Rot Rüben mit 15 gr, Kohlrüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 15 gr, 
ein Pfund Pilze 80 gr, ein Pfund Spargel mit 70—80 gr, ein 
Pfund Stachelbeeren mit 80 gr. 

x Plötzlicher Tod. Geſtern nachmittag 3¼ Uhr ſtarb in einem 
Unterberger Reſtaurant plötzlich an Blutſturz der zuletzt in Poſen 
wohnhaft geweſene 41 Jahre alte Artiſt Jan Muſisski. 

* Wegen Diebſtahls feſtgenommen wurde ein Obdachloſer Felix 
Kowel; den Diebſtahl hatte er im Hauſe Feldſtraße 20 verübt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Lange⸗ 
ſtraße 14 eine ſilberne Damenuhr im Werte von 26 zit; aus der 
Klinik in der Maria Magdalenenſtraße 3 ein Kinderwagen im 
Werte von 150 ztz einem Bewohner des Hauſes ul. Druzbackiej 7 
(fr. Derfflingerſtraße) eine Brieftaſche mit 281 zk; aus dem Haufe 
ul. Kantaka 7 (fr. Bismarckſtraße) eine Handtaſche mit 6 21; in 
der Nacht zum 19. d. Mts. aus einer Wohnung Grabenſtraße 17 
eine ſilberne Herrenuhr, als Dieb wurde ein gewiſſer Czestaw 
Wrzeſiak aus Laſek bei Poſen feſtgenommen; vom Grundjtüd 
Grudzieniec 48a (fr. Ziegelſtraße) aus einem Stalle eine Ziege 
und zwei Kaninchen; die Ziege wurde auf einem benachbarten Felde 
ſofort geſchlachtet; einem Buchhalter an der ul. Wjazdowa (fr. 
Am Berliner Tor) eine goldene Herrenuhr mit Doppelkapſel und 
Doubletette und ein Brillantring im Werte von 600 zt; aus einem 
Geſchäft an der ul. Kolejowa 36 (fr. Bahnſtraße) 50 21 bares Geld. 


s. Vom Wetter. Heute Mitwoch früh 6 % waren 11 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Donnerstag, den 21. 5.: Radfahrer⸗Verein Poznan: Um 7 Uhr vorm. 
Ausfahrt nach Schwerſenz. 
Freitag, den 22. 5.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übungs⸗ 
ſtunde. 


* Graudenz, 19. Mai. Ertrunken iſt am Sonntag in der 
Weichſel der 16jährige Schüler Boleslaw Gõͤrny, der abends 
vom Ufer aus auf das Motorboot ſpringen wollte. Er fiel dabei 
ins Waſſer und wurde von der Strömung mitgeriſſen. Seine Leiche 


wurde bisher nicht 1 5 

* Liſſa i. P., 19. Mai. Auf der Herrſchaft Gollmitz 
wurde bei getöteten Hunden die Tollwut feſtgeſtellt und für 
die Ortſchaften Gollmitz, Groß⸗Kreutſch, Klein⸗Kreutſch, Lindenſee, 
Neugüttel, Bargen, Dtſch⸗Jeſeritz, Nicheln und Luſchwitz die Hunde⸗ 
ſperre verhängt. 

* Rawitſch, 19. Mai. Wie der hieſige „Oredownik“ mitteilt, 
hat das Miniſterium für Heeresangelegenheiten ae die 
Unterbringung des gangen III. Kadettenkorps in 
Rawitſch beſchloſſen. Ein Korps befindet ſich in Lemberg, das 
zweite in Modlin. Der Tag der Verlegung der jetzigen Garnifon 
nach Liſſa und der Tag der Ankunft des III. Kadettenkorps wird 
noch beſtimmt werden. Die Unterbringung der Kadettenſchule in 
unſerer Stadt iſt nach dem „Ored.“ auf die Bemühungen des Magi⸗ 


rats zurückzuführen, der ſich damit zweifellos den Dank der Bürger⸗ 
ſchaft erworben hat, die davon eine regere wirtſchaftliche Betrieb⸗ 
ſamkeit der S 


tadt erhofft. 


6 
„Forma“ 
Badekostüme für Damen 


mit Büstenhalter in reicher Auswahl 
empfiehlt 


S. Kaczmarek 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 


| 


—Voſener Tageblalt. Am 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börsen. 


G Auf dem polniſchen Hanfmarkt war wegen der ſchweren 
Bedingungen der Lieferanten in letzter Zeit faſt keine galiziſche 
Ware 1 Die ſonſt auf eine große Nachfrage * 
ruſſiſchen Hanfſorten waren ebenfalls nur in geringen Mengen 
auf dem Markt zu ſehen. Die wachſende Nachfrage nach afrikani⸗ 
ſchem Hanf und Manila hatte eine Preisſteigerung um einige 
Pfund Sterling zur Folge. 

F Litauens Zolleinnahmen im Jahre 1924 betrugen 36 377 500 
Lit; davon entfielen auf Ausfuhrzölle 6 704 300 Lit, auf Einfuhr⸗ 


zölle 29 678 200 Lit. 
Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 19. Mai. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—130 f. 18.75—19.25, 125—127 f. 17.25—18.50, Roggen 17.25, 
prima Gerſte 15.25—15.75, minderwertige 14.30—15, Hafer 14.75 
bis 15, Speiſeerbſen 12.25.— 12.75, Viktoriaerbſen 14—17, Roggen⸗ 
kleie 12, Weizenkleie 12.25. . 

Krakau, 19. Mai. Domänenweizen (75—76 Kilo) 40-41, 
Handelsweigen (73—74] 3940, Poſener Roggen (6970) 36 bis 
36.50, gewöhnlicher Hafer 35, Braugerſte 8738, Graupengerſte 
33.—34, grober ungariſcher Mais 28—29, Cinquantin 28—29, ru⸗ 
mäniſcher ie wer: 4344, Viktorigerbſen 44-45, gewöhnl. 
Grieß 33—86, Wicken zur Ausſaat gereinigt 8132, gewöhnliche 
Wicken 28.—29, gelbe Lupinen 16—16.50, blaue Lupinen 12.50 bis 
13, Leinkuchen 31—82, Krakauer en 11—12, Futterklee 18 
bis 14, langes Roggenſtroh 7—7.50, Krummſtroh 5.50—6, Pre 
ſtroh 6—6.50, Leinſamen 50--55, blauer Mohn 125, holländiſcher 
Kümmel 120— 130, Speiſekartoffeln 7—7.25, Doppelgrießmehl 62 
bis 63, 50proz. Krakauer Weigenmehl 60—61, amerik. Ratentmehi 
60—63, ungariſchee 64— 85, 65proz. Krakauer Roggenmehl 50—51, 
6Oproz. 53, 65proz. Poſener 51.50—52.50. Weizenkleie 22.50, Rog⸗ 
genkleie 2.50, 70prog. Graupen 43—45, Gerſten — 48-45, 
tſchechiſche Grütze 53—54, Burmareis II 57—58. Ten enz unver⸗ 
ändert. Umſätze gering. 

Kattowig, 19. Mai. Weizen 37,50—38, Roggen 3293,50, 
Safer 31,5032, Gerſte 31,50—33,50, franko Empfangsſtation. 

einkuchen 30,76—31,25, Rapskuchen 23,25—23,75, Weizenkleie 
22,50—23 Roggenkleie 22,75—23,25. Tendenz ruhig. 

Lodz, 19. Mai. Die Preiſe geſtalteten ſich folgendermaßen: 
Roggen 34,50, Weizen 4250 43.80 Gerſte 35,50, er 2880 
Roggenkleie 25,50, Weizenkleie 22,50, Kaliſcher Weizenmehl 1. Sorte 
(52 Kilogr.) 48, Griesmehl 42, Roggenluxusmehl 44,50, 60 proz. 
„0000“ 42, 50proz. „0000“ 43,25, Wunsla 
Weizenmehl 1. Sorte 46, K 43, „0000“ 81,50, 60proz 
39,50, Koniner und Koſaer 9 45, 60proz. 41,50, näheres 
Propingmehl 45, Griesmehl 36,50, 55proz. Roggenmehl 40, 60 proz. 
39, Poſener und Pommereller Rog enmelf 47, Weizenmehl 1. Sorte 
56,50, Danziger Weizenmehl 56,50, amerikaniſche Mehlpreiſe un⸗ 
verändert. Poſener und Danziger für 100 Kilogr. 

Vieh und Fleiſch. Krakau, 18. Mai. Preiſe für 1 Kilogr.: 
Zuchtbullen 0,50—0,90, Ochſen 0,58—1,05, Kühe 0,45—1,02, Färſen 


Wola und Sieradzer gig 
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Kurſe der Poſener Jörſe. 


Für nom. 1000 vier. tu Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 20. Mai 19. Mai 
6 proz Liſtn zbosowe Jiemitwa red. 7.00 7.10—6.90 
8% dolar. Liſty Porn. Ziemſtwa Kred. 2.65 2.60 
5% Pozyczka konwerſyſna —.— 0.40 
Baniattien: 
Bank Przemystowcow LI], Em. 
exkl. Ku 6.00 6.15 
Bant Ir ag Zarobk. I.-XI. Em. 1 
U. b 380 8. 
Polski Bant Handl., Poznan 1.—IX. . 
exkl. Kuß. „ „ 400 4.00 
Pozn. Ban Ziemian L—V. Em. 
(exll. Kup.) „ 1.50 * 
ttien 
Browar Krotoſzynski I.—v Em. —— 1.50 
& Cegielski L—X. Sm. (50 zl⸗ Aktie) —.— 20.00 
ntrala Stör I. —V. Em exkl. Kup. — 1.40 
Goplana I.—III. m. 2 408 —.— 
Hurtownia Slor L—IV. cm.. 0.80 0.80 
verzfeld⸗Vittorius 1.—III. Em. —.— 4.00 
uban, Fabryta Dizetw. ziemn. .- IV. 
L a las ale sn ne —.— 
5-Dr. Roman May .—v. Em WERL 25.00 
Miyn Ziemianski L—IL Em. —.— 1.90 
Pendowski L-I. m.. 0.12 — — 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. 
exkl. Kupon 5.00 5.25 —.— 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 0.07 —.— 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.40 0.40 
Zied. rowar. Grodziskie I. —IV Em. 
ee ee AR 1.50 


Tendenz: ſchwach. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 20. Mai 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 1016 Rinder, 2181 Schweine, 
Kälber, 581 Schafe; zuſammen 4476 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
7 Jahren 85, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 70—72, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60. 
Bullen: vollfleiſchige jüngere 70—72, mäßige genährte jüngere 
und gut genährte ältere 60—62. ärſen und Kühe: voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 85, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färſen 70-72, mäßig genährte Kühe und Färſen 58. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 86—90, mittelmäßig gemäſtete 
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0,58—1,05, Kälber 0.52 —1,14, Schweine Lebendgewicht 1—1,42, Kälber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und 


totes Gewicht 1,60. Der Antrieb betrug 3031 Stück. 
Holz. Lublin, 18. Mai. Die Aktiengeſellſchaft der Holz⸗ 


induſtrie notiert: Fichtenbretter 54 zöllig von 37—34, einzöllig von hammel 66, 


41—48, 1443Öllig von 46—52, Balken zwei⸗ bis dreizöllig 46—55, 
e von 75—100, Fichtentiſchlerbretter 54 —1zöllig 35 bis 
65, 14 2zöllig 65—75, Fichtentiſchlerbretter 8—6, 74 —1½ 90 bis 
100 21, je nach Länge. Tendenz ruhig. 


Börſen. 


= Warſchauer Börſe vom 19. Mai. Te: 
Holland für 100 — 200.58, London für 1 — 25.29, Neuhork für 1 
— 5.20, Paris für 100 — 27.00, Prag für 100 — 15.44, weiz 
für 100 — 100,88, Wien für 100 — 78.36, Mailand für 100 — 
21.18. Zinspapiere: Sproz. ſtaatliche Konverſ.⸗Anleihe 1925 
73.50, proz. Dollar⸗Anleihe 1919/20 62.50, 10proz. Eiſenbahn⸗ 
Anleihe 90.00, proz. ſtaatliche Konverſ.⸗Anleihe 46, 9265 95 Ans 
leihe bis 1914 28.00, 4proz. Anleihe 1914—18 11.50, 4proz. Anleihe 
1914 20.50, Sproz. Vorkriegsanleihe 1914 19.20, 414 Vor⸗ 
kriegsanleihe 1914 16.00, . Obligationen 1917 5.00. ank⸗ 
werte: t Dyskontowy rſchau 6.30, Bank Handlowy 1.15, 
Bank dla Handlu i Przem. 1.00, Polski Bank Handlowy Poſen 
3.40, Bank Przem. Lemberg 0.28, Bank Zachodni 1.50, B. 3 3. P. 
2.50, Bank Ey. Zarobk. Poſen 7.70. 
Kijewski 0.15, Spieß 2.20, Sia i Swiatto 0.84, 


Debiſenkur 


Induſtriewerte: 
doröw 3.60, 


Czeſtocice 1.70, W. T. F. Cukru 2.60, Firley 0.42, Fazy 0.20, Kop. Brau 


En 0.20, Bracia Nobel 1.75, Cegielski 0.42, Pfitzner Gamper 
3.10, Lilpop 0.71, Modziejowski 3.60, Norblin 0.86, Oſtrowieckt 
5.25, Parowoz 0.58, Pocisk 1.10, Rutzki 1.50, Starachowice 2.01, 
Urſus 1.10, Zeleniewski 10.30, Zawiercie 13.25, Zyrardow 8.40, 
Borkowski 1.30, Bracia Jablkowscy 0.19, Haberbuſch u. Schiele 


6.00, Spieß 2.00. 

E Der Zloty am 19. Mai. Danzig: Ztoty 99.24 — 100.20, 
Ueberweiſung Warſchau 99.61 — 99.81. Berlin: Ueberweisung 
Warſchau, Bofen oder Kattowitz 80,55—81.55 . Ueberw. 
Warſchau 99.15, London: Ueberw. Warichau 25.2), Wien: 685 80 
136.00, Budapeſt: Ztoty 13 435—13 589, Prag: 647.50 - 663.50, 
Ueberw. Warſchau 658 0 — 654.00, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 40.90, 
Czernowitz: Ueberw. Warſchau 40.80. Riga: Ueberw. Warſchau 102, 


= Krakauer Börſe vom 19. Mal. (Amtlich.) Bank Przemys⸗ 


lowy 0.27, Bank Makopolsti 0.29 0.29 ½½ Sp. Zarobk. 8.40 
Ziemski Kredyt. 0.12, Tohan 0.25, Pharma 0.73—0.75, Zieleniewsk! 
0.61 0.63 Siersza Born. 2.6, 


10.50, Cegielskt 20.00, rg 
Elektrownia 017, Tepege 1.22, Krakus 0.58, Chodorow 3.50, Autos 
a = Chybie 4.10, Kavelusze 0.20, Nicht notierte Werte, Gazy 
zach. 1.65. { 

E Berliner Börſe vom 19. Mai. (Amtlich.) r 
10.57 10.61, Wien 59.055 — 59.195, Prag 12.482—12.472, fia 
3.042.052, Budapeſt 5.895 —5.915, Holland 168.69,.—169.11, Oslo 
70.16— 70.34, Kopenhagen 78.85—79.05, Stockholm 112.18 112.46, 
London 20.371 — 20.421, Buenos Aires 1.870—1.674, Neuyork 4.125 
bis 4.205, Belgien 21.08—21.09, Mailand 17.005—17.045, Paris 
21.695—21.755, Schweiz 81.165—81.305, Spanien 60.77—60.98, 
Danzig 80.80-81.00, Japan 1.768—1.764, Rio de Janeiro 0.424 
bis 0.426, Sugolietoien 681883, Portugal 20.375-—20.425, Reval 
1.117—1.123, Athen 7.697,71, Konſtantinopel 2.295— 2.808. 

+ Wiener Börfe vom 19. Mai. (In 1000 Kronen.) Kol. 
Pagſtw. 376.9, Kol. Poln. 8665, Kol. Lwöw—Czern. 167, Kol. 
Poludn. 41.5, Brow. Lwowskie 108.5, Bank Hipot. 7.1, Bank 
Makop. 4.4, Alpiny 32.9, Sierſza 35, Sileſia 8, Zieleniewski 151, 
Tepege 16.6.—17.5, Krupp 171.9, Praf. Tow. Zel. 1815, Huta Poldi 
887, Portl.⸗Tement 270, Skoda 1488, Rima 103.5, Fanto 168, Kar⸗ 
paty 121, Galicja 960, Nafta 180, Lumen 5.42, Schodnica 145, 
Goleſzöw 358, Mraznica 38-89, _ 
üricher Börſe vom 19. Mat. (Amtlich.) Neuyork 5.16% /,.. 
5.098¼, Paris 26.74, Wien 72.75. Prag 15.31, Mailan 
20.97, Belgien 25.97½ Budapeſt 72.60, Sofia 3.76V,. Holland 218.80, 
Oslo 86.65 Kopenhagen 97.15. Stockholm 123.15, Spanien 77.80, 
Bukareſt 2.44. Berlin 123.00, Belgrad 8.37. 

E Oſtdeviſen. Berlin, 18. Mal. Freiverkehr. Surfe 
für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.525 G. 80,926 B. 
Bukareſt —.— G., —.— B.. "ig 80.35 G., 80.75 B., Reval 

G., —.— B., Kowno —.— G., —.— B., Kattowitz 
80.525 G., 80.925 B. Polen 80.525 G. 80.925 B. — Noten: polniſche 
80.175 G., 80.975 B., lettiſche 79.70 G., 80.50 B., eſtniſche —.— G., 
—.— B., litauiſche —.— G., —.— B. 

E Danziger Börſe vom 19. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5.1865 
bis 5.1955 Dollars 5.1710 —5 184% London Schecks 25.19 ½. Berlin 
123.460 —123.770, 3 2 nom . für nie 

= 1 Gramm ngold bei der Bant Po Ar 
20. Mai 1925 — 3.4464 21. (N. P. Nr. 116 vom 19. Mai 1925.) 


London 
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gute Säuger 66—70, minderwertige Säuger 56. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
2 * junge Schafe 56—60, mäßig genährte Hammel und 

afe 


chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 

116, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 110—112, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 104, fleiſchige 
A bon mehr als 80 Kilo 92—96, Sauen und fpäte ate 
Marktverlauf ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Mai 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei rti 
—— loko Verladeſtation in . * 


gen 29.00— 30.400 Hafer (Transaktions- 
. 53.50—56.50 preis Umſ. 15 t.) 30.50 
(65 0% inkl. Säcke) Wei ER 21.25 
reg I. Sorte 39,25—41.26 | Koggenkleie 23.00 
(700% inkl. Säcke Eß kartoffeln 5.40 
II. Sort: 42.75—44.75 Senf. 40.00 42.00 
% inkl. Säcke) Stroh, loſe . . . 2.00.20 


. . 29.00 31.00! Stroh, gepreßt .. . 3.00 —3. 10 
Andere Notierungen unverändert; für Heu und Weizen keine Notie⸗ 
rung. Ausgewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. Tendenz: ruhig. 

Die A nuttn en am Sonnabend werden bis zum 
20. Juli d. Is. infolge ſchwacher Frequenz der Mitglieder an dieſen 
Tagen und der kleinen Umſätze vor der Ernte nicht ftattfinden, 
(Beſchluß des Börſenrates vom 20. Mai 1925.) 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerlez 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Bwalzen und 
er Walzen. 
5 0 un el- u. e 1 
jarl! forzügliches Schrot ! 
Billigste Walzen-, Sehrot- und Quetsenmähle. 


Jeneralvertreter für Polen: 


Paul Seler, Poznan, ul, Przemysiowa 23. 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 21. Mai. 
Berlin, 505 Meter. 9 Uhr vorm. Morgenfeier, 4,30—6 Uhr 


Nachmittagskongert, abends 8 Uhr „Der fliegende Holländer“. 
Breslau, 418 Meter. Mittags 12 Uhr: Himmelfahrt, abends 
8 a2 „Alt-Seibelberg“. 
rankfurt, 470 Meter. 4,30 Uhr: Nachmittagskonzert, abends 


6,80 Uhr: „Aida“. 
Königsberg, 468 Meter. Abends 8 Uhr: „Robert und Bertram“, 
Poſſe von Raeder. 
Münſter, 410 Meter. 9—10 Uhr vorm.: Morgenfeier, abends 
8,30 Uhr: Chorkonzert. 
Warſchau, 385 Meier. Abends 6—7 Uhr- Kon 
Wien, 530 Meter. Abends 7,80 Ib: „Tannhäuſer“. 
Bei, 515 Meter. Abends 8,15 Uhr: Bachvereinigung Zürich 
Bachkantaten. 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 22. Mai. 
Berlin. 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachmittags 4 90 —6 Uhr: 
Nachmittagskonzert, abends 8,30 Uhr: Bunter Abend, abends 9.30 Uhr 
„Die Verlobung bei der Laterne“. 
7 3 418 Meter. Vorm. Nachrichten. abends 8,80 Uhr: 
hard new Abend. x 
5 15 395 Meter. Abends 8 Uhr: Volksmärchen in der 
eutſchen Oper. 
nigsberg. 463 Meter. Abends 8—9 Uhr: Chorkonzert der 


85 
Singakademie zu Koni . 
Münfter, 210 Meter. 4 Uhr: Schlagernachmittag, abends 
8 Uhr: Klaſſiter der Tonkunſt. 
chan 385 Meter. Abends 6—7 uhr: Kammermuſikkonzert 
Wien 530 Meter. Abends 8.80 Uhr: Beethoven⸗Abend. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.80 Uhr: zert. 


* 


— Voſener Cageblatt. ?- 


4 — ——ßßt ——ßv—rv' — —— — — — — err enen 


Aus Yladı und Sand. 
Poſen den 20. Mai. 


* Die Gefahren des Kraftwagenverkehrs. Vor dem Bahn ⸗ 
hofsgebäude wurde geſtern der ul. Struſia 6 (fr. Parkſtraße) wohn⸗ 
hafte Briefträger Joſef Bromberg von dem Kraftwagen P. Z. 

884 angefahren und nicht unerheblich verletzt. Er wurde in dem 
Uraftwagen ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Die Schuld an dem 
Anfall trägt nach den amtlichen Feſtſtellungen der Chauffeur, 
75 es unterlaſſen hatte, ein Warnungszeichen zu geben. Hoffent⸗ 
5 wird es ihm durch eine recht exemplariſche Strafe klar gemacht, 
as er ſich nach den polizeilichen Vorſchriften zu richten hat. — 
Geſtern erfolgte auf dem Petriplatz ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem die ſteile St. Martinjtraße im ſchnellen Tempo herab⸗ 
fahrenden Radfahrer und einem Kraftwagen P. Z. 90 
0 KR. Dabei ging das Fahrrad in Trümmer. Die Schuld an dem 
Sorfall trägt der Radfahrer. 

x Eine vernünftige Mutter. Eine Kriegerwitwe aus der Um⸗ 
gebung Poſens ſchrieb dem Lehrer auf ſeine Mitteilung, daß der 
Sohn, wenn er nicht zu Hauſe lernen wolle, noch ein Jahr in der 
Unterſtufe bleiben müſſe, folgende Worte: „So lange der Stock 
in der Schule geſchont wird, wird es wenig nützen, den Jungen 
zum Lernen anzuhalten. Weil er immer ſagt: er braucht das 
nicht, oder fie haben heute nichts aufbekommen. Sollten 

te Stöcke in der Schule knapp fein, jo werde ich es 
mir nicht verdrießen laſſen, bei Gelegenheit ein paar 
Stöck chen mitzubringen. Denn der Trieb zum Lernen 
iſt immer: die Angſt vor dem Lehrer. Mit Gruß Fr. H.“ 


s. Gneſen, 17. Mai. Eine landwirtſchaftlich⸗ 
induſtrielle Ausſtellung findet hier vom 12. bis 20. Sep⸗ 
tember ſtatt. 


Alu Ai f Uu Wulle 


VORSTAND: 


* 


Poznan — 


Wrzesnia — Powidz. 


Meldungen: 


oder im Büro des 


pl. Wolnosei 17, Tel. 1905. 


stellen sich billiger als Kleie. 


Fischfuttermehl 


Darius & Werner, Poznan 


Telephon 34-08 und 4083. 


Schlaf- 
Speise- . 

Herren- Zimmer 
Klub-Garnituren 


in Leder und Gobelin. 


Solide 


Am Sonntag, 24. Mai d Js. 
ERÖFFNUNG 
DES KURORTS 


WOJCIECH JABLONSKI, Inhaber des „CARLTON“. 


Bequeme Verkindung: I 


Poznan - Gniezno — Bydgoszcz-Gniezno 
von Gnesen mit der Kreisbahn 
nach Powidz oder mit Autobus 


AUTOMOBILSTRECKE: 


Kostrzyn — Gniezno — Witkowo 
— Powidz oder Poznan — Kostrzyn — 


Es ist Zeit, die Sommer wohnungen Zu mieten. 


UZDROWISKO POWIDZ, Telefon Nr. 1 
Kurorts in POZNAN, 


Wir offerieren waggonwelse oder In kleineren Mengen ub Speicher: 
Sonnenblumenkuchenmehl 
Baumwolisaatmehl 


pl. Wolnosel 16. 


U 
Telegr.-Adr.: „Kartofle“. 


keen Anaey Li 
„ 


Günstigste 
Zahlungsbedinzungen / 


7 Konig, 17. Mai. Verſchwunden ift ſeit einigen Tagen 
der Schuhmachergeſelle ak az marlik En hier, l 
ſeinem Arbeitgeber die Geldkaſſe ganz gehörig erleichtert hatte. Er 
mißbrauchte das Vertrauen a Arbeitgebers, und ber Fall iſt 
um ſo bedauerlicher, als der Geſchädigte bereits vor einigen Jahren 
durch Einbruch ſchwere Verluſte erlitt. 

Neutomiſchel, 19. Mai. Das bisher dem Rentner Ferdinand 
Liedke gehörende Haus am Neuen Markt iſt für 12 000 21 in 
den Beſitz des Fleiſchermeiſters Paul Singer übergegangen. — 
Am Sonntag nachmittag fand unter zahlreicher Beteiligung der 
katholiſchen . aus Stadt und Land ſowie ſämtlicher 
polniſcher Vereine die Grundſteinlegung des neu zu er⸗ 
richtenden Turmes an der katholiſchen Kirche ſtatt. 
Die Weihe des Grundſteines vollzog Propſt Kuliſzak. 

* Samter, 18. Mai. Für unſere Stadt wurde Hunde⸗ 
2 infolge Feſtſtellung von Tollwut bis auf Widerruf an⸗ 
geordnet. 

* Schmiegel, 19. Mai. Auf dem Gute Boguſchin, Kreis 
Schmiegel, brannte in der Nacht zum 16. d. Mts. ein 180 
Fuhren faſſender Strohſchober durch Brandſtiftung 
nieder. Durch einen Polizeihund gelang es, des wahrſchein⸗ 
erg Täters habhaft zu werden und ihn in ſicheres Gewahrſam zu 

ringen. 

Znin, 19 Mai. Ein blutiges Liebesdrama, dem 
g wei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich 
am Sonntag auf dem Dominium Paryſz im Kreiſe Znin ab⸗ 
geſpielt. Der dortige Inſpektor Jerzy Gregorewicz, ein ge⸗ 
bürtiger Ukrainer unterhielt ein Liebesverhältnis mit der dor⸗ 
tigen Wirtin Helene Skrobacz. Wahrſcheinlich infolge Eifer⸗ 
ſucht auf einen Nebenbuhler kam es zwiſchen Gr. und ſeiner Ge⸗ 


Des Him melfahrtsfeſtes wegen 
er ericheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblattes“ erſt am Freitag nachm. 


El. 


kann der 


erfüllen. 


"I findet am 


Zur Verſteigerung gelangen: 


Bozuan, ul. Mickiewicza 33. 


WOHL. Zumer | Optanten! 
ſofort zu vermieten bei 
Elias, Bozuan, 


Piekary 2u/21., II Trep. 


in Provinzſtadt Schlefiens, 
komplett u. billig zu verfauien. 
Werkzeug, 9 Bänte, ſämtliche 
Maſchinen für Kraftbetrieb 
vorhanden (Elektr. und Gas) 
4 Gehilfen, 5 Lehrjungen 
1 Tapezierer, 1 Bildhauer, Auf⸗ 
träge für ca. ¼ Jahr u. große 
Material vorräte f. ca 18 000 
Mk., bei 6000 Mk. Anzahl. 


ſofork zu verkaufen. 


Außerdem: Gaſtwirkſchaft., 
Fleiſchereien u. Landwirt- 
ſchaften in jeder Größe 
habe ich an Hand. 
jo Wittek, 
witz b. Winzig. 
„ un SH" 


1 


Slelleuge inch 


Jommergäſte 


N 

J 
nimmt an Forſthaus, idylliſch 
gelegen, Wald u. Waſſer, 
Leszno—3baſzyn. Offerten u. 
nr. 6001 an die Geſchäftsſt. 


Noſtriſikant 


ahn 


ö a Tiere werden vor der Auktion 


ſucht Atzt zu vertreten. 


Off. u 6011 a d. Geſch. d. Bl. 


Landwirkstochter, aus 
einer Wirtſchaft von 140 Mrg., 
die ein großes Vermögen u. 
gute Ausſteuer beſitzt, ſowie 
in allen Zweigen des Haus⸗ 
halts und der Wirtichaft prak⸗ 


und theoretiſch erfahren 
itt, 1,75 groß, blond und feſche 
Erſcheinung, ſucht 


Heirat. 


Bildzuſendung auf Wunſch nach 
näherer Angabe der Adreſſe, 
ſowie genauer Darlegung der 
E und Perſönlich⸗ 
keit des Betreffenden. Offerten 
unt. Nr. 5998 an die Ge⸗ 
ſſchaftsſt. ds. Blattes erb. 


Buchhalterin, 


der poln. und deutſchen Sprache 
mächtig, mehrjährige Praxis, im 
Bankfach u. Induſtrievetrieb e⸗ 
wandert, ſucht per bald Stel⸗ 
— Angeb. u. W 5974 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Zuverläſſiges, ſauberes 
» 


Mädchen 


(kinderlieb) ſofort geſucht. 
Dr. Reichardt, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 1, II. lints. 


Kapelle der Diatoniſſen⸗ 
Anftait. Himmelfahrtsfeſt 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. 
Sarowy. Sonnabend, 8: 
Wochen chluß⸗ Gottes dienſt. 
P. Sarowy. — Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Der. — 


Pie ksry 2228 


Telephon 25-44 Telephon 25-44. 


* 


7 ER N NEN Ts 


NE Ta 


zog Gr. plötzlich einen Re 
ab, der ſie niederſtreckte. 
mord mit derſelben Waffe. 
der beiden feſtſtellen. 


Brieſtaſten der Schriſtleitung. 


endung der gezugsguntung unentgeltlich, 


Auskünfte werte unſeren Leſern gegen Emm 
Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 


iber ohne Jewabr erteilt. Jeder 


H. hier. 
noch folgendes mitgeteilt: 
nicht den Beſtimmungen ü 
bei Fälligkeit zurückgefordert werden, 
von 20 Prozent un 
findet der $ 87 a der neu 
(Dz. U. 1925 Nr. 3 
Bezug nimmt, 
1. An uckt 1 


gewöhnliche Gründe vorliegen, g. 
findet, der Schuldner 
hinweiſt, das Grundſt 
nach beſteht grundſätzli 
bis zum 1. Januar 1927. 

Landmann G. 1888. Ihre Anfrage 
bleiben, bis Sie die unſerem 


liebten zu einer erregten Auseinanderſetzung. In deren Verlauf 
volver und gab auf die Sk. einen Schuß 
Gleich darauf verübte der Täter Selbſt⸗ 
Ein Arzt konnte nur noch den Tod 


eventuellen ſchriftlichen Beantwortung betzulegen.) 


927 Anſpruch hat. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
In Ergänzung unſerer geſtrigen Auskunft ſei 
Allerdings unterliegen die Reſtkaufgelder 
ber Hypotheken darlehen, können daher 


aber, ſofern ſie den Satz 


d zugleich den Betrag von 1000 21 überſteigen, 
veröffentlichten Valoriſationsverordnung 
0 Poſ. 218) Anwendung, der wieder auf $ 6 
wonach der Schuldner auf Stundung bis 


Dieſes Recht der Stundung 


Richter (nur im Prozeßwege) aufheben, wenn außer⸗ 


aber vermögend 


— 
Der heutigen Nummer liegt 
die illustr. Beilage Nr. 20 


— 


Auchtvichveriteigerung und Auftion 


der Heröbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunlen 
Niederungstindes Großpolens | 


Mittwoch, dem 27. Mai d. Is. in Pozuañ 


auf dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznanskie) an der ulica Glogowska ſtatt. 
Beginn der Beſichtgung der Tiere um 8 Ahr, der Verſteigerung um 10% 


Ahr. 


72 Bullen aus erſtklaſſigen Herden, 
iowie 15 tragende Kühe und Färſen. 


h kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog 
fterhäitlich im Setretariat der Herdbuchgeſellſchaft forte am Tage der Berfteigerung am Platze. 


Mielkopolskie Towarzystwo Hodoweöw Bydla 
ezarno-bialege rasy nizinnej. 


Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunken Niederungstindes Großpolens. 


Junges, engl. Mädchen, 
aus guter Familie ſucht zum 
1. 7. bei voll. Familienanſchl. 


Tblerel m. örundstiel Heimat „wertet Ke 


unt. Anltg. d. Hausfr. Vergi- 
tung erb. Beſchftg. als Dienſt⸗ 
mädchen od. billg. Arbeitskraft 
ausgeſchloſſen. Angeb. unter 
5987 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Inkell. Fel., Anfang 30er, 
in Kranken⸗ und Kinderpflege 
ſowie Haushalt erfahren ſucht 
paſſ. Stellung. Off. unt. 5976 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Langjähriger 
Beamter, 


37 Jahre alt, verh., polniſcher 
Staatsbürger, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, wegen Wirkſchafk⸗ 
änderung anderweitige ſelbſt. 
Stellung. Gefl. Off. u 5960 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Schloßdiener, 


16 Jahre alt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht zum 1. Juni 
Stellung. Off. erbeten an 


Czesiaw $zak, Zernikl, 


poczta Podstolice, 
pow. Wrgesnia. 


Einen u Side evange⸗ 
liſcher, poln. Staatsangehöri⸗ 
ger, Invalide, ſucht Stellung 
als zweiter oder dritter 
Bürogehilſe; 
er iſt des Deutſchen u. Pol⸗ 
niſchen mächtig und kann zu 
jeder Zeit eintreten. Angeb. 
u. 2. 6002 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


— m ——— 


75 1 Stellenangebote + 


Zeitunisausträgerlin) 
ür Debina (früh. Dembſen) 


geſucht von der Geſchäftsſt. 
des Pofener Tageblatts. 
.. ———— 


Kindermädchen, 


| weiches auch leichte Hausarbeit 


übernimmt, kann ſich melden. 
Hapke, Fredry 12 III. 


ück in andere Hände übergegangen iſt. 
ch auch für Reſtkaufgelder das Moratorium 


B. der Gläubiger ſich in Not be⸗ 


worauf das Geſetz 
Da⸗ 


iſt, oder, 


muß ſo lange unbeantwortet 


Briefkaſten vorgedruckten Bedingungen 


Die Zeit im Bild oe. 


rr 


Aiteres Mädchen ohne 
Anhang für guibürgl. 


Haushalt 


2 Berjonen, mit langjährigen 
Zeugniſſen geſucht. Zentral⸗ 
heizung. Waſchfrau wird gehal⸗ 
ten. Angeb. u. 5995 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erd. 
e eee 


Kräftiges ſauberes 


ddchen, 


deutſch und poln. ſprechend, 
für landw. Beamfenhaus⸗ 
halt zu bald geſucht. 


Haußzner, Zloinili, 
pow. Poznan. 


Bucuhaller 


poln. Staatsbürger, der poln. 
und deutſch. Sprache mächtig 
ſucht per 1. Juni oder ſpäter 
Stellung, am liebſt. im Lohn⸗ 
büro. Off. unt. 6016 an die 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


ee 
Wo kann junge Dame (An⸗ 
fängerin) an einem 


Tennisklub teilnehmen? 


Offerten u. Nr. 6017 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


eee 
Ankänte a, Berkänfe \ a 


Fleiſchermaſchinen 
jeder Art bekannter Fa. Mes 
randerwerk verkauft billigſt 
unter . Bedingungen 
Generalvertretung der Fleiſche⸗ 
reimaſchinenfabrik Alexander⸗ 
werk A. von der Nahmer A.⸗G, 
Remſcheid⸗Berlin. 

Contrala Przemystu Rzeinickiego T. A. 
Poznan (Städt. Schlachthof) 
Fernſprecher 1350. 


3 Röhren - Apparat mit kom- 
lettem Zubehör, Antenne, 
Batterien und Kopfhörer, 
wegzugshalber preiswert 
zu verkaufen. Anfr. und 
Besichtigung täglich von 
6-8 Uhr. 5 
Fiur, Poznan, 
Matejki (5 A. 1 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge 
Wolnica. 
Donnerstag. abends 
Kipur Koton. 
Freitag, abends 70% Uhr, 
Sonnabend, morgens 7½ Uhr, 
„vorm. 10 Uhr, mit 
Neumondverkündig. (Siwan) 
und Predigt. 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr 
mit Schrifterklärung. 
Sabbatausgang 9 Uhr 1 Min. 
Werktäglich morgens 7 Uhr 
mit anſchl. Lehrvortrag. 
Werktäglich, abends 8¼ Uhr 
mit Vortrag über d. Pfalmen 
Synagoge B 
(Sirael. Brüdergemeinde). 
_ Vlica Dominikaöska, 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 


Saum 


Alle, die in der ulica Gotebia (fr. Taubenstr.) 
Schuhwaren kaufen und die solche kauften, haben 
sich überzeugt, dass sie für billiges Geld unter 
Garantie dauerhafte und reelle Waren erhielten. 


An jedes Paar Schuhe befestige sofort in 
Gegenwart des Käufers 


Gummi unentgeltlich 
während einer Woche. 


Centra ny Sklep Obuwia 


ul Golebia, Ecke ul. Wroclawska. 


Dur 7 
2% X r 
d i 6 Rei N D 


bestes Konservierungsmittel 

Lederöl, für Pferdegeschirr 0, 

sowie Kutschwagen-Verdecke, 
Wagen-Lederschürzen, Treibrlemen eto. 


Er Sander & Brathuhn, Poznan 


ul. Sew. Mielzyfiskiego 23. Tel. 40-19, 


Juinemünder Zeitung 


Ami. Kreisblatt für den Kreis Usedom-Wollin 
gang 


80, Jahr 


5 8 
l 


Weitverbraitete, angesehene Tageszeitung 
In weıtem Umkreis am meisten gelesen 


| Täglich über 10000 Auflage 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
Anzeigen. — Inserate haben durch- 
schlagenden Erfolg. Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 
Redaktion. - Gutes Provinz - u. Heimatblatt 


Volles, blühendes Ausſehen 
und ſchnelle Ge chtszunahme durch Kraftnährpulver „le- 


nuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für Blut. Muskeln und 


Nerven. „1 Sch 6 31., 4 Sch. 20 31. Ausführliche 
Broſchüre Nr. 6 ebenes. 0 3¹ führlich 


Dr. Gehhard & Co, Danzig Russ. Harkt Il. 


„Flöther“ 


weltbekannte 
Lokomobilen, Dampföreſchmaſchinen 
Motor⸗Dreſchmaſchinen 
liefere ſeit vielen Jahrzehnten als Spezialität. Billige Preiſe. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. Ein Urteil von vielen: 
Obrzycko, 4. Mai 25. 
An Firma Paul Seler, Poznan. 


Auf Ihren Wunſch beſtätigen wir Ihnen hiermit, daß wir 
nit den von Ihnen in den Jahren 1913, 1914, 1915, 1921/24 
für unſere Güter Obrowo. Ordzin, Gaj bezogenen insgeſamt 
4 kompletten Flöther Dampf- Dreſch⸗ Garnituren 
ſehr zufrieden ſind. Die Maſchinen arbeiten auch heute 
noch wie zu Anfang tadellos. Die Lotomobilen haben einen 
ruhigen, gleichmäpigen Gang, verbrauchen fehr wenig Brenn⸗ 
material und Waſſer. Die reſchmaſchinen dreſchen jede Ge⸗ 
treideart rein aus. Sie ſchütteln infolge ihrer langen Bauart 
rein aus und liefern ſehr gut gereinigtes und sortiertes Getreide. 
Hervorzuheben iſt beſonders die einfache Konſtruktion der 
lotherſchen Mafchinen. Zu erwähnen iſt auch noch die große 
eis fläche bei den Lokomobilen, wodurch die Verwendung von 
ver Saat pänen 9 5 als res ermöglicht wird. 

zratönnen die Flöther'ſchen Dampf⸗Dre nituren 

auf das Beſte emp is ach N e 

6 Hochachtungsvoll 
digg: 55 Verwaltung 
Nehring. 
Paul Seler, Pozuan, ul. Przemyslowa 23. 


Billige Schohwaren! E“ 


8088 


Karol Ribbeck 


— — RESmeiteGteftneffeudhren 
Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
EN A ea Stine 
Telephon 8278 POZNAN Pocztowa 23 


* 


= FDoſener Vageb 


W e 


Mitteilung. 


Dem geehrten Publikum von Posen und Umgegend teile ich höflichst mit, dass der 


Austlugsearten in Swarzedz 


nach gründlicher Renovierung wieder eröffnet worden ist, 
Empfehle meinen schattigen, am See gelegenen Garten (Badeanstalt), sowie Zimmer 


für die Sommersaison mit vollständi 
Erstklassige Getränke und Speis 
Bedienung schnell und reell. 


N. B. Bahnverbindung (Richtung 


Abfahrt von der ul. Szewska 1 nach Swarzedz: 850, 1080, 1280, 1480, 1630, 1830, 2080, 2230 und 2480, 
Abfahrt von Swarzedz (Rynek) alle 2 Stunden. 


ad KUDOWA 
Heltestes Herzheilhad Schlesiens. 


Auch ausgezeichnete Heilerfolge bei Arterien-, Blut-, 
Nerven-. Nieren-, Frauen- und rheumatischen Krankheiten. 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Natürliche kohlensaure Mineral- und Moorbäder. \ 
Prospekte durch Reisebüros u. Badeverwaltung. Ganzjähriger Kurbetrieb, 


Sommerftiiche! 


Gebildetes Mädchen, 23 
ſucht von fofort 3—4 Wochen 
örſterei bevorzugt. Offerten erbeten unte 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


* 
Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


Lithographische Anstalt.. 


Steindruckerei 


zur schnellen u.sauberen 
Anfertigung sämtl. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat-Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Ferner zur Herstellung von 
Plakaten, Efiquetten 
Diplomen, Reklamen 
Hochzeits- Zeitungen 
Rundschreiben usw. 


Sp. 
Brakarla Conrad 


Verlagsanstalt T. A.) 


Poznafı Zwierzynlecka 6 


Weine und Spirituosen 


Gegründet 1876. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz verkauften gros u. en deta:. 


Fa Drzewo Groizisk T. 2 0. p. 


Foratyn, pow. Grodzisk. 


— — 


Jahre alt, evangeliſch, 
Erholungsaufenthalt. 


att. ae 


(früher Marko) 


ger Verpflegung zu 3,50 Zloty täglich für eine Person. 
en. Für Vereine bei vorheriger Anmeldung erteile Ermässigung. 
Bedienung schnell und reell. 


Karol Walczynski, Wirt. 


Wrzesnia): 745, 1425, 1635, 1980, Autoverbindung (80 gr. pro Person), 


— ͤ — — 
undo Anu hy v lla ln, aſlnu tip. „ach, Hu lte lle h 


Sofort beziehbar in 
Tezew (Dirschau): 


drei (5) zufammenhängende 


sr Cüden ma 


meiner feit 30 Jahren beftehenden Drogerie, 
mit Zentralheizung, 5 Schaufenſter, allerbefte 
Lage, an 3 Straßenfronten gelegen, ferner 
großes Lagergrundſtück mit Hof und 
Gebäude für Fabrikationsbetrieb. 


A.Rutkowski, Tozew (Dirsehan). 


1 


lu. ulli alta h -h v. chu. Ib. inis. Bart re 


Ab dd d ub od de- · i SEN / vu · un · un 


E 


Mc: - Geräte 


Kühler 


Iii. H. Jan Markowski 


Poznan 


Mielzyüsklego 28 


Telephon 52-43. 


belegenheilsauf! 


Landaulett 
Landauer 
Coupé 


garantiert faſt neu, 
e eee FFP 
verkauft Tschechoslowakische Firma 


m kauft Flachsſtroh. 


N lefer-] Offerten an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter 
o-. Ir. 6005 erbeten. } 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzei Beſtellung i 
allen Fefe 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartitel, 
Jeſte und Ole. 
Pozuafi, ul. Sew. Mielzunstiego 6. — Tel. 52-25. 


-- -b Eee 
Dr a N A ee 


Schuhwarenhaus 


(@geradetiber der Hauptwache). 


L 


| 


Feste Preisel 
1986122426418 


3 
8 
2 


eb. 
Schlipf, Praktiſches Handbuch 
der Landwirtſcheſt geb. 12 21. 
Steuert, Das Buch vom ge ⸗ 
unden und 


a Concordia ig. 
Poznan, Biwierzyniecka 6. 


0 -0000 1 


Darlehn 


gegen gute Sicherheit 
auf ein Mühlengut, 
zwecks Erweiterung des Bes 
triebes in Wofewod. Poznan 
fofort Bean 

Ernſthafte Offerten nur von 
Seloſtgebern unter Ne. 5964 
8 die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Laſtkraftwagen⸗ 
Maſſtoreifenpreſſe 


gut erh. mit un ohne Mo⸗ 

torpumpe ab Deutschland 

1 abzugeben Off. u. 
23 an 


Rudolf Mosse, 


=. 


Brandenburg nahe der poln. , 7 ur 
Grenze, iſt zu verkaufen. Drilling, 09 
Erſorderl Anzahlung ca. 40000 160 60495 , hahnos, gut 
M. Auskunft erteilt: erhalten, verkaufe für 200 z4- 
Hutsbeſier Kotſte. Joh. Potjans, Plruchy, 
Giöwiniee p. Pobiedziska. ». Pleszew. 


> Wolener TaaeBlalt. >= 


Wo h ? a Landtagsabgeordneter Graf Stolberg (Deutſche Volks⸗ Alliierten tein Uebereinkommen wegen der Beglückwünſchung des 
Ueber den Inhalt der Konitolinoie. ae ch nn Elementen könnten zu |neuen deutjchen re getroffen worden ji Auf die 
Berlin. 20. Mai. Di 2 ekündi te, die [einer Zuſammenarbeit gebra werden. - . Frage Kenworthys, was die Regierung zu tun beabſichtige, antwortete 
auch lau N „ Wie früher die Sozialdemokratie, jo müſſe man jetzt die Me Neill für die Regierung, daß das in ſolchen Fällen gewöhnlich 
herauskommen. Der „Berl. Lokalanz.“ weiß darüber aus Brüſſel e e 3 % n müſſe d heranziehen, um 5 mitverant⸗ Verfahren befolgt werden würde. 
N Melden: „Wie hier an wohlunterrichteter Stelle bekannt ge- Politik 152 Ne tl e. 0 ne ern Amerikas Druck auf die Kriegsfchuldnerſtaaten. 
1 BE: der Entente IH 5 Kontrollfrage 1 der Überzeugung, daß Hindenburg nach links hin große Über⸗ Neuyork. 20. Mai. Nach Waſhingtoner Meldungen wird dem 
ei fertiggeitel 45 daß nur noch An ne Textredaktionen ‚u raſchungen und nach rechts hin große Enttäuſchungen hervorrufen] Kongreß ein Antrag zugeben, der verlangt, daß die Kriegsſchuldner⸗ 
en. MASSE Note befleißige ſich einer jehr gemäßig werde. Der Weg zu der großen Volksgemeinſchaft gehe nur über | jtaaten, die bisher der Schuldenregelung aus dem Wege gingen, ſo⸗ 
ec, laſſe aber in ihren ſachlichen Forderungen alle büchen eine mittlere Linie. lange keine privaten Städteanleihen erhalten ſollen, bis die Schulden⸗ 
5 egungen von deutſcher Seite völlig unberückſichtigt. Es werde Profeſſor Gerland bedauert die Zerſplitterung des Libe- frage geregelt iſt. Praſident Coolidge iſt gegen eine Vergebung von 
en. daß große Induſtriewerke, die früher Waffen geliefert ralismus: Anleihen an dieſe Länder, ebenſo führende Mitglieder des Parlaments, 
5 wie Krupp, Deutſche Werke und andere, weitere Rieſen⸗ Die Deutſche Volkspartei ſei immer mehr zu einem Tat⸗ ſodaß mit der Annahme des Antrages gerechnet wird. N 
= ſtörungen an ihren Anlagen vornehmen. In hieſigen wohl⸗ ſachenrepublikaniusmus übergegangen, während die 8 2 

ber een reifen berhebit man dich Risk daß ea e zu 5 855 Gefinnungsrepublikanismus ge-| Urſachen der Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau. 

Forderungen für die betreffenden Werke eine faſt kataſtro⸗ kommen ſei. re gemeinſame Aufgabe fei der Wiederaufbau und Ni 20. Mai. Nach hier aus Moskau eingetroff 
„Dale Wirkung haben müßte. Weiter werde die vollkommene Ent⸗ die Befreiung unſeres Vaterlandes. Dem ee engmienolen Dlaggen | ift die legte ee tr bei Moskau e 
jernierung der Schutzpolizei gefordert, und daran feitgehalten, | streit ſei durch die Wahl Hindenburgs die größte Schärfe ge | Zuſtand ver Strecke zurückzuführen. Die Gerüchte über einen poli⸗ 
Haß das Truppenamt im Reich wehr werden eine Fortune nommen. Keine Partei ſei regierungsunfähig, mit Ausnahme der ſſſiſchen Anſchlag haben ſich als unwahr erwieſen. Den Reiſenden 
ver Großen Generalſtabes wäre. Es werde verlangt, daß es Kommuniſten. Allerdings müſſe die Frage einer Neugeſtaltung der des verunglückten Zuges find viele Sachen von Bewohnern der ums 
für g umorganiſiert werde und daß Garantien beſtimmter Art da- | Weimarer Verfaſſung gelöſt werden. Die Vereidigung Hindenburgs liegenden Dörfer geſtohlen worden. 
ür geſchaffen würden, die auch in Zukunft das Wiedererſtehen auf die Republik habe unendlich viel mehr zur Feſtigung der Re⸗ g 3 
eines Generalſtabes unmöglich machen. Geſetzliche Vorſchriften publik beigetragen als die Gründung des Reichsbanners Die Libe⸗ Mißerfolg der engliſchen Arbeiterpartei. 
rüden weiter gegen die Wiederholung kursfriſtiger Einstellungen ralen der vers iedenſten Schattierungen an einen Verhandlungs- London, 20. Mai. In der geſtrigen Unterhausſitzung wurde der 
u die Reichswehr verlangt. Von den Eingelforderungen ſei be» liſch zu bringen, ſei die Aufgabe zur Vorbereitung der Einigung | Abanderungsantrag der Arbeiterpartei zur Alterspenſionsvorlage mit 
onders hervorzuheben, daß Königsberg weiter entfeſtigt wer⸗ des Liberalismus. Es gelte, die Dämmerſchoppen zu überwinden. 401 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Die Vorlage wurde in zweiter 
Leſung beraten. 
In furzen Worten. 
Mailänder und römiſche Zeitungen bringen weitere Meldungen 


den ſoll. Profeſſor Rohrbach betonte die Aufgabe, den deutſchen 
Die „Verfehlungen.“ Nationalſtaat zu ſchaffen, deſſen Idee in der letzten Zeit Fort⸗ 
Waris, 20. Mai. (Funkmeldung.) Über die Gründe der Ver⸗ 
aus Tanger, wonach dort wieder neue ausgewieſene 
Deutſche aus Fransöſiſch⸗Narokko eingetroffen find, 


ſchritte gemacht . . Staatsnotwendigkeit verlange die Ve⸗ 
tagung der Botſchafterkonferenz glaubt „Petit Journal“ folgendes ſeitigung des Parteiübels. 
mitteilen zu können: Die vorgeſchlagene engliſche Note enthalte 


een ber . ee 2 15 guet So Ein großer Waldbrand in Dommern. 
x eingetei eilen, in erfehlungen ernſten ra ers um 1 
i äh e e 5 erlin, 20. Mai. Am Monta ü s Kreiſes 
Ane geringfügiger Art. Die franzöſiſche . ſei der une in Pommern ein e eg 
al it, daß dieſe Unterſcheidung wenig befriedige. Man ſuche des⸗ angenommen hat. Zurzeit liegt folgende Nachricht vor: Das Feuer 
n ein Einverſtändnis auf einer etwas abgeänderten Grundlage. entſtand auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe am Montag vor⸗ 
* l würden danach darauf verzichten, die Verfehlungen] mittag gegen 11 Uhr in dem großen zur Sberförſterei Friedrichs⸗ 
De atalogiſieren und einen Entwaffnungskalender aufzuſtellen. walde gehörigen Staatsforſt, der öſtlich der Bahnſtrecke Altdamm— 
ur werde aufgefordert werden, ſich nach dem Vertrag zu Gollnow, zu beiden Seiten der dieſe pommerſchen Städte verbinden» 
18 en und die Kontrollkommiſſion in Berlin werde damit beauf- den Chauſſee liegt. Gerade dieſes Waldgebiet war im vorigen 
füll werden, nach einer gewiſſen Zeit feſtzuſtellen, ob eine Er⸗ Jahre beſonders ſtark vom Forl⸗Eulenfraß heimgeſucht worden. 
ung der Pflichten erfolgt ſei oder nicht. : Unglücklicherweiſe herrſchte am geſtrigen Montag ein heftiger 
Sturm, der die Flammen aufpeitſchte, ſo daß fie ſich mit raſender 
Schnelligkeit verbreiteten. Im Zeitraum von einer Stunde hatte 
der Waldbrand bereits eine ungeheure Ausdehnung angenommen. 

Um 5 Uhr nachmittags war das Flammenmeer bereits ſo dicht 
an das Dorf Hornkrug an der Strecke Altdamm—Gollnow heran- 
gekommen, daß die Vorbereitungen für die Räumung der kleinen 
Ortſchaft getroffen werden mußten. Während alle ländlichen Be⸗ 
wohner des Dorfes darangingen, Schutgräben um den Ort aufzu⸗ 
werfen, feste ſich das Flammenmeer immer weiter nach Weiten 
fort und erreichte die Chauſſee Altdamm. 

Insgeſamt dürften 600 Hektar Wald vernichtet fein. Die Forſt⸗ 
häuſer Friedrichswalde und Oberförſterei Pütt lagen glücklicher weiſe 
abſeits von dem Revier, ſo daß die Bewohner nicht in Gefahr waren. 
Der Wert der vernichteten Baumbeſtände dürfte unter Berückſichti⸗ 
gung der von der Forleule angerichteten Schäden ſich auf insgeſamt 
10 bis 15 Millionen Goldmark belaufen. Der Geſamtſchaden iſt 
aber bei weitem höher. 

Stettin, 20. Mai. Der Waldbrand bei Altdamm in Pommern 
erreichte eine Ausdehnung von 14 Kilometern Länge und 10 Kilo⸗ 
metern Breite zu beiden Seiten der Strecke Friedrichswalde —Horns⸗ 
krug—Arnimswalde. Es gelang, die Gewalt des Feuers zu brechen, 
nachdem auch der herr ſchende Wind nachgelaſſen hatte. Die Urſache 
des Feuers, das in der Oberförſterei Friedrichswalde entſtand, iſt 
bisher noch nicht geklärt. Von den Rettungsmannſchaften wurden 
einige Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Bei einem Ber⸗ 
ſuch, mit Pferden Langholz aus dem brennenden Wald zu ſchleppen, 
erlitten einige Perſonen Brandverletzungen, während die Pferde 
verbrannten. f 


Aenderungen im Aufſichtsrat der „Germania“. 
T. U. Berlin, 18. Mai. Wie die „Voſſiiſche Zeitung“ berichtet. 

5 f 4 ORG nahm die ige Generalverſammlung der ania“ A. G. der 
Bet 20. Mai. Im Reichstag iſt ein fuzielbemoksatiider ander, erliner Senken eg eine Umſtellung des Auf⸗ 
trauensantrag eingegangen mit dem Wortlaut: „Die Reichs ⸗ ſichtsrats vor. Aus dem Aufſichtsrat ſchieden aus die Reichstags ⸗ 
abgeordneten Bell (der bisherige Vorſi a Becker⸗Arnsber N 


Die Turiner „Stampa“ erfährt, daß die italieniſche Gar⸗ 
nifon in Nordafrika perſtärkt wird, in Hinſicht auf Dig 
Unruhebewegung in Nordafrika. & 


In der ſpaniſchen Marokkozone hat eine Offen. 
ſivbewegung der Spanier eingeſetzt, deren Lage durch 
die Erfolge der Franzoſen erleichtert iſt. 


Vor Karlskronag kam ein ſchwediſches Unterſee 
boot infolge eines Maſchinenſchadens ins Sinken. Die Situa⸗ 
tion war ſehr kritiſch, doch gelang es ſchließlich, den Bleikiel von 
dem Boot zu löſen, ſo daß es wieder an die Oberfläche kam. Die 
Beſatzung des Schiffes blieb unber ſehrt. 


Eine Verordnung der amerikaniſchen Behörden beſagt, daß 
alle Bürger, die Alkoholſchmuggler ſo zur Anzeige W 
daß ſie beſtraft werden können, 25 3 der den Schmugglern 
auferlegten Geldſtrafe als Belohnung erhalten. Außerdem erhalten 
ſie 25 Prozent aus dem Erlös des Verkaufs der beſchlagnahmten 
Schmuggelſchiffe. a j 


Letzte Meldungen. 


Eiſenbahnanſchlag bei Rom. 

Nom, 20. Mai. Nach dem „Giornale d'Italia“ fanden Eiſen⸗ 
bahnbeamte, die den Bahnſteig abſuchten, auf einem Bahngleis eing 
Bombe, unmittelbar bevor ein Zug vorbeikam. Einer der Beamten 
hob die Bombe auf, die explodierte und ihm die rechte Haud abrif, 


Kammerwahlen in Holland. 

Amſterdam, 20. Mai. Für die bevorſtehende Kammerwahl ſind 
heute die Kandidatenliſten von 28 verſchiedenen Parteien einge⸗ 
bracht worden, worunter ſich verſchiedene ganz neue Parteien be⸗ 
finden, wie zum Beifpiel diejenige der Rentenbeſitzer, die der Grund 
beſitzer, Penſionäre und die Sportpartei. 

Keine Wahlen in Italien. 

Nom, 20. Mai. „Popolo d'Italia“ dementiert die Nachricht, daß 

noch in dieſem Jahre Wahlen zur Abgeordnetenkammer ſtattfinden 


werden. 
Ein neuer türkiſcher Botſchafter. 


London, 20. Mai. Laut „Morningpoſt“ wurde Ferid Be 
türkiſchen Botſchafter in London ernannt. 55 — 


Die engliſche Arbeitsloſigkeit. 


pn 


Um den Artikel 10 des Dölterbundspaftes. 


& Paris, 20. Mai. Wie den Blättern mitgeteilt wird, hat 
taatsſekretär Chamberlain in den letzten Tagen wiederholt den 
Hansöſiſchen Botſchafter empfangen, der ihm auf Wunſch Auf⸗ 
ungen über gewiſſe Punkte des franzöſiſchen Notenentwurfs 
rutreffend den Sicherheitspakt gegeben hat, die die engliſche Regie⸗ 
deng für nicht genügend klar gehalten habe. Es handelt ſich nach 
Ar. „Petit Journal“ hauptſächlich um die Auslegung des 
äctikels 19 des Völkerbundsſtatuts, der 2 A b⸗ 
nderung gewiſſer Vertragsklauſeln vorſieht, 
8 undurchführbar gehalten werden. 5 
N e franzöſiſche Regierung erklärt in ihrer Note, daß die 
Sſtarengen Deukſchlands und das Statut von 
ſterreich nicht zum Gegenſtand neuer Verhandlungen ge⸗ 
macht werden können. Die einzig möglichen Abänderungen ſeien 
ie, die der Völkerbundsrat auf Grund des Artikels 19 zu prüfen 
habe. Aber es ſei noch nötig, dieſen Paragraphen des atuts 
zu interpretieren. Nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung könne 
er nicht benutzt werden, um die Klauſeln des Verſailler Vertrages 
nach ihrer allgemeinen Beſtimmung abzuändern. Er könne nur 
u dienen, im Falle der Notwendigkeit die Ausführung des Ver⸗ 
trages in einzelnen Punkten zu prüfen. Es gewinnt den Anſchein, 
an die britiſche Regierung dieſe etwas ſeltſame Auslegung des 
} 19 nicht annehmen will. Im übrigen wird heute mit⸗ 
Ratz daß das britiſche Kabinett ſich mit dem franzöſiſchen Noten⸗ 
utwurf bereits heute im Kabinettsrat beſchäftigen werde. — 


* 


Sozialdemokratiſcher Mibtrauensantrag | 
im Reichstag. 3 


a baer ilren Wibke gen gan ag geben. ben, deer N London, %. Mai. Die Zahl ber urheiteloſen betr 
ten haben ihren Mißtrauensantrag gegen den Außenminiſter : i ) ondon — . e Za ofen ug am 
%%% „Wegen ber Führung ber auswärtigen |} NEAR Nene bibir unde 11. Mor 1184200, das if 3721 mehr als in der Beewhche and 
yo, gegen den Reichskanzler: „Wegen der Innen⸗ und Außen⸗ Rittergutsbeſitzer Freiherr Heeremann, der dem gleichfalls dem Auſſichts⸗ 158 062 mehr als vor einem Jahre. 
ik ſeines Kabinetts. tat angehörenden Landtagsabgeordneten v. Papen naheſteht. Die Autounglück. 
Annaberg i. Erzg., 20. Mai. Beim Paſſieren des Bahnüber⸗ 


Don der erſten Tagung der liberalen Ben gene aa geren geen an en Piunler Gral Glemens. Galen, gangs in der Gemeinde Schlema wurde geſtern abend kurz nach 


den genannten Herren gehören ihm an Pfarrer Graf Clemens Galen, 
Senatspräſident Zimmerle und die Abgeordneten Giesberts, v. Guerard, 8 uhr das Auto des Kupferſchmiedereibeſitzers Neugebauer aus 
Annaberg von einem Motorzuge erfaßt und vollſtändig zertrüm ⸗ 


Erſing und Kaas. 
f g 5 f mert. Der Beſitzer und der Ch wurd der Stelle 
Die finanzielle Hilfe für die Familien der in eee eee en anf ber ge · 


Dorſten Verunglückten. Eröffnung der Arbeitskonferenz in Genf. 


D re, ar 2 if ei 1 Ye rg e — f Geſtern gab der polniſche Miniſter Sokal auf der Eröffnung 
t 1 Skommiſſa rt 
een n ir CH der Arbeitskonferenz zur Kandidatur des Miniſters Beneſch zum 


Wohlfahrtspflege hat genehmigt, daß aus dem Ertrag des Hilfswerks 

tür die Sen lebenen = re auf Nie ee n Be- Vorſitzenden der Konferenz eine Erklärung ab, in der er u. a. ſagte! 

ch. trag von 500 000 Mark abgezweigt und zur Unterſtützung far die Ich unterſtütze die Kandidatur des Miniſters Beneſch zum Bor- 
Opfer früherer wie künftiger Bergwerksunfälle im rheiniſch⸗weſtfäliſchen ſitzenden der Konferenz. Herr Beneſch hat in hervorra ender Weift 

i Induſtriebezirk verwendet wird. Die Grundſätze, nach denen diefe | an dem großen Werke mitgearbeitet, das nach Konſolidierung des 
ittel verwaltet und verteilt werden ſollen, werden alsbald feſtgeſetzt. . „ rg 2 rd dr 5 

Jedenfalls aber werden ſämtliche Mittel reſtlos den bedrängten Berg⸗ zum Vor ſibenden ber Konfereng gewählt. 


arbeiterfamilien zugute kommen. 
Eine Kolonialtagung in München. Beginn des Marienbadenſer Schachturniers. 

i i ; ü 2 i Heute beginnt in Marienbad ein Schachturnier, an dem die 
Sieißsnrbeilögemeinfihet BR ehe 1 größten Meiſter, wie Aljechin, Rubinſtein, Marſbail uf, teil 
und Verbände angeſch offen find, in dieſem J ae pom 6, bis Der Wir werden regelmäßig die Er gebnistelegramme ber: 

x öffentlichen. 5 


9. Juni. An Veranſtaltungen find vorgeſehen: 6. Juni, 8 Uhr : —᷑ůä4F . 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
...... m) 


abends, Begrüßungsabend im Feſtſaal des Mathäſerbräu; 7. Juni, 
9% Uhr vormittags, Umzug der Verbände durch München und 
twortli ür den geſamten politiſchen Teil: Rober! 
rr 1 Stunt und 5 : Rudolf Herbrechtsmeyer; 


> auf dem 74 2 75 um 74 Uhr abends wird ein Kolonial⸗ 
kommers im Bürgerbräukeller alle Verbände mit zahlreichen einge⸗ 
ladenen Gäſten vereinen; am 8. Juni, vormittags, Führungen 
durch die eee und en Fahrt mittels Sonder⸗ r Ha 15 Birticaft, den unpolitifhen Teil und die illuſtrierte 

l ilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sture; für den An 
zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt 
ud: Drukarnia Concordia Sp. Ake. fämtlih in Poznaß. 


erichteten, Iprachen u. a. auch Prof. Dr. Meinecke, der durch ſein 


werden heute im Rechts⸗ wie in Linkslager begangen, aber die 
dlichen ſeien heute die, die im Rechtslager begangen wurden. 
dean, ſchließt ſich geiſtig ab von den unteren Schichten. Aufgabe 


Schichten zu wirken und ein Sammelpunkt zu werden für alle die⸗ 
bol gen, denen Kultur ein zu hoher Begriff iſt, um ihn zum Mono⸗ 
ol einer Klaſſe werden zu laſſen. (Lebhafter Beifall.) x 

ft der frühere 


f zunä 


Die Trennung der Wähler in ſolche mit hö erer Bildung und 
ur 0 Fl > > Bon 
rteien nicht zu. Im liberalen Bürgertum leben mit die wert⸗ 
vollſten Kräfte der deutſchen Nation. gr die Dauer iſt die Ver⸗ 
Urteilung ſolcher wertvollen Teile zur Machtloſigkeit im Staate ein 
> lüd. Im Idealismus des deutſchen Liberalismus liegt aber 
uch ein großer Fehler, an dem das deutſche Volk überhaupt krankt, 
fer ſich zu ſeparieren, zu trennen von Andersdenkenden. Das hat 
* 47055 Ausdruck gefunden in dem unglückſeligen Flag⸗ 
rei 13533 
bra Der Redner ſchülderte ein Geſpräch mit dem verſtorbenen Reichs⸗ 
bräſidenten Ebert, der den Parteipolitiker weit abgeſtreift hätte 
ud zweifellos ein objektiv denkender Staatsmann geworden war. 
Ga hätte, wıe viele Sogialdemokraten, es bedauert, daß es zu dem 
aggenſtreit gekommen ſei: Sr 
gan Die ſchwargweißrote Fahne war doch kein Symbol des 
aiſertums, ſondern des deutſchen Volkes. Hätten wir fie beibe 
bälten, ſo wäre uns die unglückſelige ne erſpaxt ge⸗ 
Dieben. Wir müſſen endlich in dem Volks enoſſen zunächſt den 
als uſchen ſehen. Die Wahl Hindenburgs bebeutet nichts anderes 
als den Schrei von Millionen und aber Millionen deutſcher Wähler 
ze einer Perſönlichkeit, die losgelöſt iſt vom Parteiweſen, die 
ſachts anderes ſein will als der Repräſentant des geſamten deut⸗ 
en Volkes. Gerade vom liberalen Standpunkt aus haben wir 
Bas, zu wehren gegen eine eg ee Uüberſpannung der 
4 efrfaſſung. Ebert klagte über ſeine Ohnmacht gegenüber den Par⸗ 
1 ien. Wir müſſen daher verſuchen, dem Reichspräſidenten die über⸗ 
undende Stellung zu geben, wie der amerikaniſche Präſident fie hat, 
in dem Spiel der Parteien ein Gegengewicht au bieten. 


zuges nach Starnberg; am 9. Juni Ausflug nach dem Wendelſtein. 

Sven Hedin über Deutſchlands Geſundung. 

Shen Hedin, der von der Einweihung des Deutſchen Mu⸗ 
rd in München nach Stockholm zurückgekehrt iſt, 12 ſich einem 
Vertreter von „Svenska Dagbladet gegenüber begeiſtert über ſeine 
Eindrücke aus, die er in Deutſchland empfangen habe. Seit ſeinem 
letzten Beſuch Deutſchlands vor drei Jahren hätte die Geſundung 
wunderbare Fortſchritte gemacht. Es herrſche wieder Ruhe, Ord⸗ 
nung, muſtergültige Reinlichkeit und Disziplin. Auf allen Ge⸗ 
bieten würde mit Hochdruck gearbeitet; die politiſchen Extremiſten 
hätten ſich beruhigt. 


Aus anderen Ländern. 


—r 0ÜoÜ⁵̃ ¾ ů¹1 . 
% Kino Apollo 4 
B ner genialste Film un pm 


aus den menschlichen Problemen unt. dem Titel 


„Nathan der Weise“ 


von Lessing. — In der Hauptrolle Werner Krauss. 
Der schönste Film technischer 
; Errungenschaften! 


Der wunderbarste Film bezüglich 
der Darstellung! 


Der beste Film mit Rücksicht auf den Inhalt! 
Der Clou der Saison! 
Bemerkung: Zu der Nachmittags-Vorstellung 4%½ Uhr 
zählt man auf allen Plätzen (ausser an 
9) Sonn- und Feiertagen) nur 1 zi. 


Deutichland im Zuſammenhange mit den Abrüſtungsbeſtimmungen 

des Verſailler Bags auferlegt werden follen, um den Zeitpunkt 
der Räumung der Kölner Zone handele. 

Die Gratulation an inden ee He 

London. 20. Mai. Der Premierminiſter Baldwin erwiderte au 

Anfrage des liberalen Abgeordneten Kenwortby, daß zwiſchen den 


jeigen hocherfreut an 


4 Heinrich von Unruh. 26 |, nd an 
12 aller Einzelteile für Radio⸗ 
IN Auer 

170 Wituchowo, den 19. Mai 1925. Lesſan kuh banbinsg der 


ädels 


zeigen hocherfreut an 


geb. Glatschke. 
Trzebowa, den 20. Mai 1925. 


Dankſagung. 
Bi Für die RS) 8 Teilnahme und 
BBlumenſpenden bei gung nge unſeres 
lieben Sohnes Curt, — für ie troſtreichen 
Worte des Herrn Geh. „Rats Staemmler, dem 
Berein junger Männer und Turn⸗Verein 
auf dieſem Wege uuſeren herzlichſten Dank. 


9. Heckert u. Fran. 
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man am billigsten und besten 


Herrenkonfektion 7 


B. ürzehinasch, Poznan, 


Rynek 46/47, I. Btage. 


Spezial-Kulmbacher Bier 


in unübertroffener Qualität 
von Conrad Kissling, Breslau 
soeben eingetroffen. 
Restaurant Duchowski, Poznan, 
Sw. Marcin 66. Telephon 1933. 


Deutfche mit Grundbeſitz in Polen 1 55 


können lauſchen gegen Berliner 


Senöſläce und Hypotheken. 


Hausverwaltungen 
in Berlin und geben darauf Vorſchüſſe oder Kredite 


Wir übernehmen auch 
auf Wunſch. Ebenſo werden ſämtliche bankmäßig 
Geſchäfte kulant ausgeführt. 


Bank 2 alt B 1 & © 1 
N Bim haft, Ar 


Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 14/5. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1925 
Name 
Wohnort 
Poſtanſtalt 


Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Jungen 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Emil Hecker u. Frau Lena 


DOPPEL-BOCK 


— 1 Dageblalt. ia 


Ruth von Unruh, geb. Scholz 


Bozuan, 


Für die 
Badesaison 


empfehle ich in sehr grosser Auswahl: 
Badekostüme 
Badetrikots 
Badehosen 
Frottierhandtücher 
Bademäntel 
Badelaken 
Badepantoffel 
Badehauben 


N eu h 1 i t: Elegante Badetrikots 


1: mit Büstenhalter :: 
Naufhaus 


S. Nalamaiski 


Poznan, pl. Wolnosci 6. Torun, Szeroka 21. 


Prima — 
Extra grosse 


60 
Ränchernale 8 
Feinste 
Schellfische, — kg 3 


sowie sämtliche Räucherwaren u. Fa e 
Lebende Fische und Krebse zu jeder Tageszeit. 
En gros! En detail! 


Poznanska Centrala Ryb 
Poz na, Aleje e eee S Tol. 2571. 


en 
Die diesjährige 


Borkauktion, 


Zuchtrichtung 


ift feſtgeſetzt auf 
Dienstag, den 9. Juni d. Js., 
= ' j mitiags 12 Ahr, 
zu eee pow. Grudziadz, Bahnſt. Jablonowo. 
Kredit wird auch wie in den Vorjahren e gewährt. 
Zuchtleiter: Schafereidirektor A. Buchwald. 
Schulemann. 


x — Für Wagen wird rechtzeitige Anmeldung erbeten. 


— 


N 
— — 


 Phänomobil, 


an 2 Herren, ohne Betten und 
Wäſche vom 1. 5. 25 zu ver⸗ 
mieten. UI. Skarbowa 15, II. I. 


etrieb verka 


6/12 18 
Atto Zeidier, Wolsztyn. 


L L rar, 


zum Einblasen, 


Kinder -Bälle la 


p 
J. Beduarowicz, Ya 
ul. Wroctawska 2 


Bir * neu fofort 


fiefer 
Radio De Onkel 6 
mit 12 Vollbildern u. vielen 


erberf 


Herbert mit 12 Vollbildern 
und vielen Abbildungen im 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
(fr. Boſener Buchdruckerei 
und Derlagsan alt T. A.) 
—— 6. 


ih, Meine rt 


„Aſitzig, Ice 5 erhalten, iR neu, äußert ſparſam 


Spielplan des Großen Theaters. 


mittwoch, den 20. 5. „Ballettabend“ (das letzte Di} 
in der Saiſon). 

Donnerstag, Ba 21. 5. „Steaszayg Dwor“ (die wu | 

um 40% ermäßigt. 


3 den 22. 5. „Eine Nat in Bendig.* 

onnabend, den 23. 5. „Mignon“ 

Sonntag, den 24. 5. „Legenda Baltitu “ (die Preiß 
um 40% ermäßigt). 

Montag, den 25. 5. „ie Hochzeit des Figaro 


remiere). 


| Cin gulgehendes Wallonen 
Wäſche⸗ oder 


folo ort zu kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 6007 a 
hi Geſchäftsſtelle dieses Blattes erbeten. 


Lunbwixiſcha 


von 200 Morgen aufwärts, guter Boden Bedin lun 
Nic ne Hand (Optanten) bei 30000 zt Anzah lung 

ten oder kaufen geſucht. Offerten unter 
r 59 2 an die Geſchäftsſtelle bieſes Blattes erbeten. 


LTauſch und Kauf 
von Landwirkſchaften u. Geſchäften aller Art 


vermittelt Gemeinſchaft deutſcher Optanten u. Bejiget 
lin Polen. Aus kunftsſtelle: n a. Oder, Bahn- 
I bofſtraße 29 II. Rückporto beilegen 

Suche eine treue Kameradin, die des $ Vertrauens wür 
dig, ſich mir mit ganzer Seele 3 könnte, DR | 


N 


Beet e 
5 werben geſucht: 


ag verheirateter 
oſbeamler oder Auchlinfpehtos, 
5 3 ſter, 


tner und Saatzuchtleiter, 


fowie ein Bremer. 
Herrihait Lehom, Kotowiecko, pow. Pleſzem. 


Suche für Pozuan und Umgegend tüchtige, möglich 
branchekundige 


Verkäuferinnen. 


Perſönliche Vorſtellung am Sonnabend nachmittag 3—6 Uhr, 


Kaisera sklad kawy 


Poznan, sw. Marcin 27. 


Jüngerer ee 
V. Herrmann, Miedzychod, mE 


Kontoriſt, 


Landesſp 
5 . Offerten u. 1 4735 an er tsefhafisp d. De ee 
be» Pac ENTE ee nach erlaehDhann * 
bit, d perfekt in Kor⸗ 
Bürovorſleher, be auc ber Je 
euch. Angeb. 5 ee er Altersangaben 
fen, a Tr den ften unt. 5967 an die Geſchäfts⸗ 
zu ri 


N ai ſelbſtändigen Leitung der Hiefigey 
Staudenabteilung wird eine gebildete 


Gärtnerin geſucht. 


Petzel, Oborzyska Stare, pow. Koscian- 
Wir ſuchen für ein Rittergut einen 


unverheirgteten Jäger 


für be 25. Meldungen an den W 
verband, verband. Pognat, u ul. Stowactiego 8. Tel. 6664 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir einen | 


2 


jungen Mann | 


nicht unter 18 Jahren). welcher Luft hat das Mol- 
es grün nblich zu erlernen. Näheres brieflich. 


Genoſſeuſchafts- Molkerei, Erolofzun. 


1 


N 
ö 
| 
1 
| 


1 
1 


